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Abrechnung mit öem Bürgerblock .
Eine Massenversammlung im Teplitzer Bezirke . / Abgeordneter Genosse Dr . Ezech über die

nächsten Aufgaben der Arbeiterklasse .
Am Montag , dein ist . November , fand im

Imperatorsaal tu T n r n eine Massen
vcrsaitiurltttig unserer Mulci statt , in der Gc -
nossc Dr . Ezech ei » großzügiges , tiofschürfc ».
des Referat über die anßcupolitische . tvirischast -
lichc und innenpolitische Situation sowie über die
der Arbeiierllasse harrenden Ausgaben hielt . Der
Fuiperatorsaal war dicht gesüllr . Etwa lausend
Personen Huven an der Versammlung rcii -

gcnoinilic ».
lheiwssc Patzeli begrüßte die Bersarnm -

hing und insbesondere de » «Genossen Dr . Ezeci) ,
dein er hierauf das Wort erteilte .

Genosse Dr . Ezech , den die Bersaiiiiiilnng
st ü r »i i s ch begrüßte , führte n. a. ans :

Immer naher riirfr der 2. Dezember . Wir
lxibcn uns alle »ach dasein Wahltage gesehnt
und wir hasse », daß er der Tag sei » wirb der

endgültigen Abrechnung mit den kapitalistischen
Parteien , vor allem mit den Regierungsparteien .
Ware es nach uns gegangen , so hätten wir diese
Abrechnung schon früher durchgeführt . Als die

Gcmciiidewahlen vor ' mehr als einem Jahre er¬

gaben , daß die jetzige Regiernngsmchrhcii tat -

sachlich nicht mehr über eine Mehrheit in der

Bevölkerung verfügt , daß die Ävalitionsparteie »,
insbesondere die demsckien Regernngsparleieii , in

die Miiiverh . it gedrängt tvurden , da haben wir
die Ausschreibung der Wahle » verlangt . ES

tvurde unserer Forderung nicht Rechnung geira
gen und darauf verwiese », daß die Gemeinde -
ival ' lc » keine politisck >en Wahlen und daher lei »

Maßstab zur Beurteilung der Politischen Kräfte -
Verhältnisse seien . Inzwscke » kam die BeNval -

»ingsreform l »e; >v. ihr WirksamkcilSbegiii ». Sie

erinnern sich, daß die Wahlen in die Bezirks -
und Landesvertretungen immer wieder anfgc -
schoben wurden , und bis zum letz ' en ' Augenblick
war es »iih : sicher , ob es zu einer Noocll ernng
des Gesetzes und zu einer neuerlichen Wahl -
verühi . ' bnng kommen wird . Run wurde die

Wahl ausgeschrieben und es bleibe » uns noch
wenige Tage zur Vorbereitung dieses großen
Eiilschcidnngskampfes , der große Politische Ve -

deutung und

für die Arbeiterklasse Schicksalobedeutuug

Hai.
Wenn wir den Verlans der politischen Er- -

cignisse , » den letzic » Woel - cn ansehen , so finden
wir , daß sie durch zweierlei Momente charakteri¬

sier ! sind . Das erste Moment besteht darin , daß

sicli die Waistsorniativiicn langsam aber sicher
zu bilden beginnen : einerseits die kapitalistische »,
andererseits die sozialistischen Parteien . Inner -
halb dieser großen Gruppen werde » die Schützen -
grabe » aufgeworfen , es wird die Armatur in die

Schützengräben eingebaut , dv Malilgeschütze wer¬

de » in die Reihe » gebracht und eingestellt , alles

wird für die Entscheidung vorbereitet . Daß alles

gegen den Sozialismus und gegen die Sozial -
demokratie in diesem Wählte »»pfe zusammensteht ,
brauche ich nicht erst zu sagen . Die alten Meiho -
den werden bereitgestellt , die Lügcntanks an die

Front gebracht .

Niemals wurde mit so frecher Stirn gelogen
wie in diesem Wahltampse .

Das zweite Bild ist etwas Neues . Wir l >aben
früher bei alle » Wahlkmpfen mir einem be -

stimmten festen Stand von politischeil Parlcien
gerechnet . Diesmal aber marschiert eine Reihe
von Parteien

unter neue » Flaggen und Firmen

errf. Was sich da entwickelt , was da kreucht und

sleuchk . ist

eine große Wahlmasterade .

Man hat doch z. B. nicht erwartet , daß sich just
die jüdische » Partei eil mit de » polntschcn

Christlich fokalen zusammenschließen wer -

de». (Heilerkest . ) Oder was segelt doch alle »

unter der Flagge des Deutschen Boll » -

Verbandes ? Sie finden dort die Deut -

' che Na t i o n a l pa r i e i, die F r e i s o z >a -

- e », die Allnationalen , den iiengegrun -
«teil S udet c n d eu tsch c ii Landbund
^kles hätte man euiem Simon Stark zuge¬

mutet , aber daß er auf der Liste der Nation » L
Partei , als Km Träger des Volksverbandes ,
auftritt , hätte man doch nicht möglich gehalten .
Oder : da hat sich eine Gruppe unter dem Namen
der A r Veits - und W i r t sck, a f t sg e mc i n-
schart gebildet , in der die Deustckidemoikralen
mit ihrer vcvft' lisseiien Reputation , dann di-'
Menschen mit Dr . Rosche , ei » Stück der ilfc -

Werbepartei und Ihr aller Freund Dr . Slra -
dal Iiinerschlupf gesunde » liaben . Wenn man
das alles sieht , »ins ; man sich sagen : das kann
nicht seriös sein .

Das ist ein vcritablcr Pol ! « scher Fasching .
Und was haben wir zur Situativ » zu

sagen ? liniere Aiißzabe ist sehr einjach :

Wir müssen schauen , daß in diesem Wahl -
sasching die Arbeiterschaft am 2. Dezember
die Demastiernng aus der ganzen Linie

besorgt .

(Beifall . ) Unsere Vertrauensmänner und Mit¬

glieder und die gesamte Arbeiterklasse wird diese
Ausgabe »>i > Freude erfüllen , ' After wir müsse »
die Leine aufkläre », wir müsse » dos . was wir

wissen , weitergeben , müssen schon je öl mit der

Emckarvnug beginnen .

In diesem Augenblick Handel » es sich aber

noch um eiwas anders . Es ist unser : Pflicht zu
sagen , daß die Arbeiterschaft ordentlich biiiler die

Kulissen sehen muß , daß sie in dieser Slnudc

etwas tiefer schürfen soll und nicht an der Ober¬

fläche bleiben darf ! Wir müssen uns den Wirt -

schafisprozeß und die Lage im ' Weltmaßstäbe , so¬
wie die innenpolitische Situation ansehen , » in

nulere Ausgaben zu erkennen .
Born internationalen Stand -

Punkt der Arbeiterklasse aus müssen wir wieder

sage », daß die Situation oftmals kritisch ist , daß
alles , was wir gesagt haben über die Genfer
Protokolle , über ,Locanio , Thoiry , über den

>Üell0jiz Pakt usw. , noch immer richtig ist. Alles ,

was man uns über die Sicherung des Weltfrie -
dens gesagt hat , waren

schöne Verheißungen , denen jede reale Unter -

läge gefehlt hat .

Tie Weil ist noch immer voll von Ko nsl i k

t c ii . Der fiaiizösisch denische Konflikt dauert

weiter an , noch iniuicr stehen schwarze Soldaten

auf deutschem Boden . Ein » euer Konflikt aber

Hai sich ansgetaii zwischen Engl a » d und

Amerika , der Balkan ist nach wie vor der

gefährlichste Punkt der internationalen Politik .
Wenn ich Ihnen sage , daß die Hegemonie -
bestreb u n g c n Italic u s ans dem Ballan

weitergehen , toß der Koufl kl zwischen Polen

und Li laue » außerordentlich kritisch ist , daß

der K a m p f der N a t i o n c u Asie u s um

ihre Selbständigkeit ununterbrochen fortbesteht ,

daß das M i » de rh c i l s pr ob l e m i n

Europa »»gelöst ist und eine große Gefahr für
de » Weltfrieden bedeutet , dann werden Sie ver -

stehe », daß Europa unruhig ist , daß die inter¬

nationale Lage in der letzten Zeit keine E n t -

s pa » n u n g erfahren Hai .

Trotz Locarno und anderer Episoden stehen
wir heute noch immer dort , wo wir vor

einigen Jahren standen .

Das Schicksal der A b v ü st u » g •> l o in -

Mission : st Ihnen bekannt . Weit und breit

sehen wir von der Abrüstung keine Spur .

Im Gegenteil :

die Rüstungen gehen auf der ganze » Linie

in den großen und kleinen Staaten weiter .

Auch die Tschechoslowakei ist leider dabei .

Es hat eine Zeit gegeben; in der die entscheiden -
den Staatsmänner dieser Republik der Meinung

gewesen sind , daß die Tschechoslowakei nicht in

einen strategischen Znstand verletzt werden kann ,

welcher eine Verteidigung ermöglicht . Unter dem

Drucke der Kleinen Entente und der internatio -

nalen Entwicklung hat man aber umgelernt , » nd

in letzter Zeil vertritt unser Landesocrtcidignugs -
minister den Standpunkt , daß nur der die Mach :

hat und siegen kann , der ordentlich aufrüstet .
Wir hoben für das Jahr 1929 insgesamt für

militärische Zwecke 2. 2 Millarfte » . Kronen in den

SlaaisvoraiiMag eingestellt . Das sagt alles ,
das macht Ihnen das Leid der Arbeiterklasse ver -

ständlich. Die Tschechoslowakische Republik Hai
in ihren ersten zehn Fahren 22 Milliarden Krv -
neu für de » Militarismus geopfert ; unsere ganze
Staatsschuld , die auf unserer Wirtschaft so sehr
lastet , ist in dieser Ziffer ausgedrückl . Es ge -
nügt , wenn ich Ihnen sage , daß wir

2!I Prozent der gesamte » Staatseinnahmen

für militärische Zwecke

verwenden , während da * große Frankreich sich
mit 13 Proze »! und sogar Mussolini mit 20 Pro¬
zent begnügt . Nur von Polen werden wir über -

flügclt . Der Laiidesverteidignilgsminister hat
jüngst darüber geklagt , daß wir in unserer Bei »

telhastigkeit nur 50 Millionen Kronen für Ma¬
növer ausgegeben haben , und bat erklärt , daß
er diesen Betrag für unzulänglich hatte und daß
er verdoppelt werden müsse , weil das gebraucht
werde , um die ' Armee wehrhaft . zu machen . Wür¬
den Sie es aber für möglich hallen , daß die

tschechische Armee Heuer Manöver in Eallaro in

Jugoslawien abgehallen hat ? Dort lwl man
einen alten Hydroplau gekauft , an weichen man

große Säcke mit Sägespäne gebunden bat . worauf
mau ibn in Bewegung setzte, damit unsere Arn ! »
lerie auf die vorftcisahreiiden Säcke schießen kann .

Heuer ist zwischen den Skvdawerken und dem

rumänischen Staate unter Patronanz des Staa
tes eiit Vertrag abgeschlossen worden , in welchem
sich die Skodawerke verpflichten . Rumänien durch

vierzig Jahre hindurch Waffe » und Muni -
tion zu liefern .

Es scheint demnach die Meinung unserer
Staatsmänner zu sein , daß wir noch vierzig

Jahre Zeit haben für den Weltsrieden und

daß wir uns gar nicht zu überstürzen
brauchen .

Ich habe Ihnen das alles gesagt , um Ihnen zu

zeigen , was für Tinge in der Zeit des großen
Woltifricdenswillcn gemacht werde » .

In der Sache selbst ist niemand

von uns enttäuscht . Solange der Kapi¬
talismus , solange die kapitalistische Gesellschaft
besteht » nd imperialistische Tendenzen wirken ,

gibt es keine Abrüstung und keinen Weltfrieden .
Das ist das Wort , das der Brüsseler internatio -

nale Kongreß der Arbeiterschaft zugerufen hat .

Unsere Pflicht ist es , ans dieser Erkenntnis her¬

aus für de » Frieden zu arbciic ». Was ist denn

ei » Wahlkampf für uns anderes als eine Ge -

legenheit , für den Friede » und Sozialismus zu
arbeiten ! Nicht mit kleinen Dingen , sondern mit

große » Gesichtspunkten wollen wir in den Wahi -

kampf treten und für unsere große » Ziele und

Ideale kämpfen . Es geht letzten Endes bei allem ,

was man in den Auseinandersetzungen mit dem

politischen Gegner erlebt , um den Kamps von

Weltanschauungen : hie Kapitalismus , hie Sozia¬
lismus .

Und nun die wirtschaftliche Seite .

Es wird behauptet , daß wir in der Zeit einer

K o » j u n k t n r leben , viele behaupten das g o I*

de n e Zeitalter sei da . Richtig ist , daß es

eine Konjuiikmr gibt , doch müssen wir uns auch

die Kehrseite d e r K v n> j tt it 11 u c und

P rosPer : tät ansehen .

Konjunktur und Prosperität für wen ?

Die Zeitungen der deutschen Regierungsparteien
schweben geradezu j » Wonne » nd sie behaupten
sogar — wie jüngst die „Deutsche Presse " in

ihrem Wahlaufruf —, daß es das Verdienst des

Bürgerblocks ist, wen » die Wirtschaft gedeiht , daß
wir den Konkurrenzkampf mir dem Auslände

aufnehmen könne » , daß die Aktienkurse steigen ,
kurz , daß es „herrlich " ist zu leben . Der Abge¬
ordnete B ö l l i » a ii ii hat in einer Rede sogar
erklärt , daß , als Amerika von dem Eintritte der

deutscheu Aktivisten in die Regierung erfuhr , so¬

fort die Aktienkurse emporgeschnellt sind . Im
Eifer vergessen sie sogar , daß a » all diese » Herr -
lichtesten neben Paicr Sramei ' und Mahr - Harting
auch der liebe Gott einen Anteil hat . (. Heiterkeit . )

Gewiß , die Konjunktur ist da . die Fabriken
sind beschäftigt , aber e » ist

eine Konjnnltnr , dir nur dein Kaptwli » „ t » r
und den Kapitalisten zugute tommt .

Tan » handelt es sicki um eine K v ujunli u i
des Exportes und leider um lein : Konjnnl -
luv des inneren ' Marktes . Wir erzeugen
z. V. mehr Schufte , als wir int Fitland an de »
Mann bringe » können und verschicken die Ware

nach auswärts . Ein großer Teil unserer Aroci -

ter aber geht barfuß oder schlecht beschnei . »>.>>:'

er sich leine Schuhe lausen kann ! Unser Finanz
minister Hai jüngst auseinandergesetzt , das; per
Staat , so lange er nick » für die Hebung des in »,

reit Marktes gesorgt Hai , nickn leben kann , und

Kiß . wenn der innere Markt » üb : gestärkt wird ,
die Wirtschaft in allernächster Zeit in eine schwere
Krise gerät . Was ist denn die Stärke Amerikas ?
Sei » innere r M a r t t !

Ich will Ihne » eine zweite Lüge der >api

lalislischeu Parteien vor Augen führen . Es wird

behauptet , daß es ihr Verdienst ist , wenn ivi .

eine aktive Handelsbilanz Imbcn . Ab
die Handelsbilanz war schon 19 20 mit : r . . r
Milliarden attiv und blieb e s i » den sol -
ge » den Inf » reu . Man rechnet hier mit dem

schlechten Gedächtnis der Leute . Allerdings , der

Dummen gibt es genug , sonst würde es keine

christlichsoziale Partei geben . (Heiterkeit . )
Dasselbe Spiel treibt man mit der A r

b c i t S l o s i g k e : t. Für Dezember 1927 wird

die Zahl der Ardeilsloic » mit 13 . 000 angegeben .
Aber in derselben Nummer d ' r „Mitteilungen
des Statistischen Staatsanites " steht drei Zeilen
tiefer , daß sich 80 . 000 Menschen um Arbeit ge
meldet haben . Bürgerblock » nd Arbeitslosigkeit
sind »ickil Begriffe , die so gedeutet »verde » können ,

wie sie die Aktivisten auswerten . Die Vereinig -

len Staaten von Amerika find gewiß kein sozial !

stisch regiertes Land : trotzdem gibt es ebenso wie

in dem konservativ regierten Entstand M i I -

l i o n c >i Arbeitslose .
Es ist richtig , daß sich der Kapitalismus in

einer Blütezeit befindet . Die Aktienkurse find

gestiegen . Aber

wer partizipiert denn an Diesem Goldregen ?

Tie Aktie der Ccsfo Moraoika halte im Jänner
1927 einen Kurswert von 3500 Kernen , jetzt

von 7050 Krone » , die Nordböhmische Kohle

eine » solche» von 095 , setz: von l >00 . Das ist

die eine Seite der Konjunktur . Aber mitte »

in der Konjunktur verzeichnet die Sozialversicbe
rniigsaustalt , daß am 1. Fnli 1928 205 . 000 Men

scheu täglich unter sechs Kronen verdiene », das ;

es 315 . 000 Arbeiter gibt mir einem Tageslohn
unter zehn Kronen , daß unter 18 Kronen täglich

eineinhalb Millionen Mensche » arbeiten müsse ».
Im ländlichen Proletariat verdienen 82 Prozent
unter Ick Krone » täglich . 72 Prozent arfteile »

sieben Tage in der Woche . Es gib : aber auch

außerhalb der Landwirrschast 000 . 009 Mensche » ,
die keine sechs- , sondern eine siebentägige
Arbeitswoche haften . Der Reallohn der

Tschechoslowakei steht an zwölfter Stelle unter

allen Staaten . Jede Verteuerung der Bedarfs -
nnd Lebensmittelarlilel ist eine Lohiiverkirrzung .
Ist es nicht lhpifch für diesen Staat , daß er

38 . 000 bis -10. 000 ihtensthe » jährlich anowanfter »

läßt , drß ein Fünftel seiner Bevölkerung außer¬
halb der Tschechoslowakei lebt , weil dieses teure

Baterland seine . Kinder nicht zu ernähren ver¬

mag ? Ist es- bekannt , daß wir hier noch immer

über 82 . 000 erwerbstätige Kinder haben ; ist es

bekannt , dag wir im Lande der großen Säug¬

lings - » nd Tuberknlosenstevblichkeit lebe » ?

Tie „Deutsche Presse " Hai in einem Artikel

im Oktober 1928 gesagt, daß die Tschechoslowakei
eines der billigste » Länder Europas ist , und

der christlichsiz' iale Abgeordnete B a r t e l ließ sich
ans Begeisterung über diese Bel >auptnng in einer

' Rede zu der Bemerkung hinreißen , daß ev in der

schechoslowake. so billig sei, daß sogar die

Leute a u s A m crika hie rix r kämen , um sich
einmal ordentlich satt zu esse »!

In Wirklichkeit sloftcn lvir vor der G. ' fano .
daß . wenn dieses System weiter bestehen bleibt .
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zu alledem » och die E r h ö h u n g der Miet¬

zinse in » das ÄZchrs . rche foinrnt . Es ist itidjt
sagbar , daß t » ungebeurer Perblentutiig der Lei »

«er des Fürsorgennnisterinms , Pater grautet , in

diesen lagen eine Enquete darüber dnrck/sührcn
läßt , i » >ve l ch e r Weise und neun der

. Vi iel ; in S gesteigert u n d de r M i e t e r .

s <i> u V abgebaut werden kamt . Wenn

V» dieser andauernden Teuerung der Lebensmit¬

tel noch der Mlxi » des Mieterschutzes konnnt ,
werden

die Arbeiter zu Hunderte » auf der Strafe
liegen . Ter Fortbestand des Bürgerblockes ftihrt
; » einer weiteren Tragödie der Arbeiterklasse .

Es ist eines der ' Ziele der Arbeiterklasse ,
dieses System zu stürzen ,

lind nun die j n n c r Po l t t i fch c Lage .
S<ie ist ebenso unerquicklich >vie die internationale

und wirtschaftliche Situation , so weit die Arbei¬

terklasse j » Betracht koinint . Das System ist ge

stellt ans eine zweiprorennge ' . viebichei : . ans eine

Mchicheh von sechs Abgeordneten . Wenn

der Bürgerblock bei dieser kleinen Mebrheit nickt

schon weggefegt ivurde , so verdankc er dies der

Lässigkeit gewisser Kreise v o n A b -

geordneten , die durch ihre Absen ; dem Bür .

gerblock eine billige Nlehrbeit verschaffte ». Tic

Regier » uq ist kopflos und p r o g r a in in l o S.

es fekilt ihr leitender Mensch svelsta , und ihren

' . weiten Kopf , den Finanzniinister EugliS .
haben sie hiuanegeel . ' li . Tic Regierung ist Uf_l -
l c r A v i f e n. Tie Partei des Ministerpräsi - -
denken sabotiert die parlamentarischen Arbeiten .

Es ist bekannt , daß der slowakische Bolksparteiler
? nka eine sthwere , gegen die Berfassnng gerich -
tete Aeuhcrung gewn bar . Jeder andere würde

eingekerkert werden . Tie ' Partei Hlinka » aber

erklärt , das sie ans der Regierung gehe » werde ,

luctut matt Zuka ausliefere . Tiefe Regierung ist

unterminiert und durch die Teuer u » a.

nor allem durch den Znckersckmcher , i it Rl i tj -

5 rcdi t gekommen . Wenn wir noch dazu

nehme » , daß die letzten Gemeinde wählen den

Untergrund des Bürgcrblocks sgcloefert haben ,
dann iverden Sie begreifen , daß eigentlich gar
kein Ruck iwtwendig ist , um dieses System , das

brüchig und rissig ist , zu beseitigen . Tas sichle »

die Herrschaften auch . Während sich der Bürger
block in der ersten Zeit nicht genug lim konnte

in verächtlichen Bemerkungen ge,zen die Soziali -
iten , pfeift man jetzt aus einein anderen Loche.
Jetzt flötet mau wie Spina , daß mit der Klassen '
volitik aus ^ ermtent werden muß , daß es , wie

Mahr - Harting sagte , gut wäre , wenn die ( Gegner
oon einst die Freunde von ntorgen würden .

Aber es gibt keinen Frieden mit diesem

System ;
es ist unsere Aufgab « , diesen , System das Genick

. zu brechen . Es ist unter seiner . Herrschaft nichts
besser geworden . Nach wie vor werden deutsche
Arbeiter und Angestellte a « S dem Staatsdienste

entlassen . Mahr - Harting sagle : Wir haben den

Arbeitern und Angestellten das Rückgrat gestärkt .
Er könnte etwas von dieser Kraft zur Stärkung
sc i n e s Rückgrates verwenden . Die Sprachen -

frage haben wir „ via facti ", Mahr - Harting hat

es ja verflicht , in der Sprackcnfrage der AuS >

ländcr einen Erfölg für d>e Aktivisten herauszu¬

holen . Ta hat ihm ? r . Popelka einen dicken

Strick ditrch die Rcchtmng gemach , und außer¬
dem sich den Buckel voll gelacht .

Tic Aktivisten aber rechnen sich noch mehr

als Erfolge an : die Abschaffung der Bisa , Doppel «

feiertage usw . Es ist bezeichnend , daß aber selbst
Vertreter aktivistischer Parteien , wie Senator

Hilgcnrciner , erklärt haben , daß sich seit einem

Jahre in diesem Staate nichts geändert Hot und

KauaaGiafi , 99. Sobember ltot .

daß auf dem Parteitage der christsichfoziaken
Partei festgestellt wurde , daß von den vielen Per .

fprechtingen siinc erfüllt wurde . Aber kurze Zeit
daraus lxiben die deutschen Aktivisten schon wie -

der für daS Staatslirdget gestimmt . Das Typi -
fch. ' fte an diesem Regime l »t . Hilgenreiner int

Jahre 1926 selbst festgestellt :

„ Wir dürfen nicht wegen flüchtiger Teil¬

erfolge » ui die Gcsannlagc unseres schwer be -

drängten Volkes vergessen , dürfen nicht für das

Linsengericht mater ' eller Erfolge unser großes
Ziel : die volle Gleichberechtigung unseres vol -

kes , in d' esern Staate verkaufen . Eine Politik ,
die unseren Gegnern die Hände frei machen

würde , die nachher untere Ketten um so fester
schmieden , wäre Selbstmord . "

Das ' st dir richtige Ebarakterifiernng der

Arbeit der Aktivisten .
Tie Schulen werden zu einem Friedhof gc -

macht . 2679 Schulklasscn . ein Stück Kultur

wurde ausgelöscht . Tie Fürsorge wurde durch
das Gvineindefinanzgesetz abgebaut . So weit ist
es gekommen unter der . Herrschaft deutscher
Minister , und ivenn Sic die - Herren fragen ,
mann etwas geschehen wird , so werden sie ant -

warten : „Augenblicklich »' cht . es kann nicht alles

an einem Tage erobert werden "

Wir erleben einen immer stärker einsetzen¬
den reaktionären Kurs . Zeitungen werden kon¬

fisziert , unsere Plakate verboten , die Ordnerwehr
wird verfolgt und bei unseren Jugendlichen
. Hausdnrckstichnngen vorgenommen . Wir jagen
UIIS ,

es geht nicht mehr so Wetter , alles hat seine
Grenzen .

Es wäre ein Verbrechen , wenn wir nicht die

Gelegenheit bcnützcn würde » , um ant 2. Tezem -
der die Rechnung zu begleichen . Wir können die

' Ardeit nicht allein machen . Wir können sie nur

leisten in Gemeinschaft mit dem Proletariat aller

anderen Nationen , indem tvir uns zusammen -

schließen , wie sich vor einiger Zeit die Jttdu -
strickte » im „ Svaz " zusammengeschlossen haben .

( Beifall . ) Tie Gelegenheit zum Sturze der . Herr -
schmft des Bürgertums haben wir jetzt .

Kein Pardon , keine Atempause diesem
System , lein « Waffenruhe seinen Trägern .
Ea gibt kc >n Kompromiß , keine Berftdndi -

gnng mit dem Bürgerblock . sondern nur

Kamps aus der ganzen Linie .

Sorgen wir dafür , daß nicht eine einzige Stimme

in diesem Kampfe daneben - und verlorengeht , daß
die Stimmen nicht so vergeudet werden wie im

Jahre J ! ) 2ö, Ivo die Arbeiter sie an Parteien

gegeben haben , die , wie die ko »t m u n i stisch e

Partei , mit einer Million Stiunneir nichts

anzufangen wußten . Machen wir nicht den Bock

zum Gärtner . Ein altes Sprichwort sagt : „ Ter

Wahn ist kurz , die Reu ' ist lang . " Schauen wir ,

daß wir es nickt bedauern , dielen Augenblick ver -

säumt zu haben . Nutzen wir ihn und seien wir

dabei eines eilten Huttensprnches eingedenk :

„Blich reut die Stunde , die nicht Harnisch trug .

Mich reut der Tag . der keine Wunden schlug ,

Mich reut , ich sag eo mit zerknirschtem ginn .

Daß ich nicht dreifach kühn gewesen bin . "

Stürmischer , minutenlang andauernder Bei «

fall folgte de » Ausführungen des dscnossc » Dr .

Czech.
Ta sick niemand in der Debatte zum Worte

meldete , würde die Versammlung vom Genossen

Patzelt mit einem anfeuernden Appell , am

2. Dezember die Abrechnung mit dem Bürger «
block vorzunehmen , geschlossen .

Die Dittatur der goldenen Kragen .
x

Wir wählen am 2. Dezember die Bezirks -
und Landesvertretungen . Einen „Fortschritt
der Demokratie " nennt der christlichsoziale
Wahlaufruf die bloße Tatsache dieser Wahlen .
Aber Iv e it wählen wir wirklich , was gilt
unsere ' Stimm ? am 2. Dezember ? Zwei Drit¬
tel der Vertretungen dürfen wir wählen , sieben
Millionen Wählerstimmen werden gerade dop¬

pelt soviel gelten , wie die Stimme des einen

einzigen Herrn Oernp ! Und der Fortschritt der

Demokratie , nun , der wird im wesentlichen dar -

in bestehen , daß die gewählten Vertreter des

Volkes zu kuschen haben , wenn der Herr Vor -

sitzende es befiehlt . Den » diese Landes - und

BezirlSvertretuugeu werden nicht einmal ihre
Vorsitzenden selbst wählen dürfen . An ihrer
Spitze werden ernannte Beamte stehen , die da -

für um so größere Rechte haben : Ordnungs¬
rufe erteilen , das Wort entziehen , von den Sit -

znngen ausschließen , all daS werden die Herren
Bezirkshauptleute und LandeSprästdenben ans

eigener Machtvollkommenheit können .

DaS geht Dich . Prolet . Dich Ar -

bester . Kleinbauer , Angestellter , kleiner Ge¬

werbetreibender . s e h r v i e l a n ! Else wir zu

dieser Wahl schreiten , die sich so demokratisch
ansieht , ivenn man nur die Wahlurne und die

Listen , nicht aber , was nachher kommt , sehen
will , bevor wir in das goldene Zeitalter der

neuen Verwaltung eintreten , wollen wir die

Illusionen zerstören , die manchen braven Un¬

tertanen heute noch vorschweben .
Alt der Spitze des Bezirkes standen ( in

Böhmen wenigstens ) bis jetzt zwei Männer ,
der B e z i r k s h a n p t m a n n, der die poli -
tische Verwaltung , der Bczirksobman n,
der die autonome VeiMaltung beaufsichtigte .
In Sachen des Vereins - und Versanmtlimgs -
rechtes unterstanden wir dem Bezirkshaupt -
mann , die versckiedenen Fragen der politischen
Verwaltung unterlagen seinem Machtspruch .
Aber Krankenhäuser , Iugendfsir -

s o r g e. S t r a ß c it . A l t c r s h c i m e. S i e-

ch e n h ä u s e r — sie unterstanden nicht dem

Bczirl ' sbanptinann . sondern der autono «

wen B c z i r k S v c r >v a l t u n g. an deren

Spitze ein Vertrauensmann der Wähler stand .
Diese autonome Verwaltung — sie bedeu¬

tete nicht nur , daß die Bevölkerung durch ihre
Vertreter unmittelbar Einfluß nehmen konnte

auf die Verivaltung wichtiger sozialer und an -
derer öffentlicher Einrichtungen , daß es in der

Hand der Volksvertreter lag . Straßen zu
bauen , zu pflastern , auszubessern , Spitäler zu
bauen , zu erweitern , modern einzurichten .
Aerztc anzustellen . Heime für Alte , Sieche . Tu -

berkulosc zu errichten oder zu subventionieren .
Diese autonome Verwaltung bedeutet :

auch , daß jeder Staatsbürger durch
die ^Vermittlung seiner autonomen Vertreter

Beschwerden einbringen , gegen
U e b e l st ä n d e Einspruch erbeben .
W si n_s ch e ii ußer n konnt e. Die Subven¬
tion für eine deutsche Schule , die Subventionie -
rnng der Juaendfürsorge . der Rettnnasgesell -
schaften , die Pflege deS öffentlichen Bildung ? -

Was mv bevorsteht !

Wesens , sie konnten in Verhandlungen von

Mann zu Mann beschlossen werden . Freilich
stand in manchem Bezirk an der Spitze der Per .

waltimg ein Klassengegner des Proletariats .
Aber der Arbeiter braucht « vor ihm nicht zu

dienern , brauchte sich von ihm nicht anschnau -

zen zu lasten . Der Bezirksobmann war dem

Volke verantwortlich , hatte dem Volke zu die -

ncn ; jeder kannte ihn , er war oft einer der un -

seren , in anderen Fällen wenigstens einer » n -

scrcsgleichen , ein Nachbar , ein Bauer oder Bc -

amter , der , in der Gegend ansässig , die Leute
kannte und . mit ihnen umzugehen , sich im

schlimmsten Falle bequemen mußte .
A' n der Spitze auch der sachlichen B e -

z i r k s v e r w a l t u n g wird nun ein

ernannter Beamter st e h e n. Ein B e-

z i r k s h a u p t m a n n — jaivohl , so wird er

offiziell wieder heißen , wie im allen Oester -
reich ! Der Arbeiter kennt auch ihn , aller -

dingS ! 2Iber er kennt ihn von den Versamm -
lungen her , in denen dieser Bezirlshauptniann
oder sein Vertreter uniformiert am Tische sitz:,
ein Protokoll führt , den Redner unterbricht ,
ihm dos Wort entzieht , die Versammlung auf .

löst : „ Vc jmön ^ m zükonü rozpuStim . "

Ja . wir kenneil ihn , den Herrn init dem

goldenen Kragen , der uns bei jeder
Wahl seit Jahren ein paar Zeilen schreibt :
„ Dem Ansuchen nach Affichicrung der Plakate
kann nicht stattgegeben werden , da dieselben
gegen die §§ x>> des Str . Ges . " . Wir

kennen ihn , den Gewaltigen , der hinter vielen

Doppeltüren , wie der leibhaftige Großvezn». '
eines Sultanats an einem breiten Tische thront
und Bittsteller , Beschwerdeführer inißtraurisch
durch die goldene Brille mißt , sie barsch au -

fährt , imgeduldig anhört und dann ungnädig
entläßt . Gewiß , es gab auch Ausnahmen , be -

sonders in der Zeit nach dem Umsturz , als eine

blaue Bluse manchmal mehr galt , als ein gol -
de » er Kragen . Aber diese Ausnahmen bestäti¬

gen nur die Regel .
Dieser Herr wird nun . nach der Vct . ve !

timgsresorm der Ehristlichsozialen und ' Agra¬
rier , noch beiweiteiit in ehr Rechte tut s

Funktionen haben . Er wird nach dem v. ' t -

newerten Prügelpatent mit 5000 . Kronen

Geldstrafe , mit vier Wochen Arrest jede Ruhe¬
störung . jede ' Ansammlung , jede Amtsehren .
beleidigung kurzerhand rügen können . Du hast
Flugblätter in deiner Wohnung , hebst verbo¬

tene Plakate auf . hast vielleicht gedruckte Sol -

datenbriefe daheim ? Der Herr Bezirkspas . da
braucht leinen Gerichtsauftrag zur Hausdurck
snchnng . Er schickt Dir aus eigener Machtvoll -
kommcnheit die Polizei , läßt H a u s d u r ä; -

suchungen machen ; du bist ihm verdächtig
als Vertrauensmann in einem bestreikten ' Be¬

trieb , als ' Arrangeur einer Versammlung , du

bast vielleicht gar am ersten Mai eine verbotene

Standarte getragen , hast Schulkinder iititniar -

schieren lassen ? Schott fährt er drein mir einer

Verhaftung , vor der dich kein Bürger -
recht sichert . Das gibts zwar in anderen demo -

kratiscken Staaten , das gibt es etwa in der Mo -

Der Schatz der Sierra M Me
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„ Ich »lockte nur wissen , ob der Schwindle
sei » Geld bete »«»' . ' » hat oder nicht, " sagte DobbS

; c Cnrtin , der auch mit zu dem Kontrakt gehört
falte .

„ Ja , wen » man das nur wüßte, " antwortete

Cnrtin . „ Die Kompanien sind inanchmal si ' h

langsam i >» dem Auszahlen des Kontraktes , lreii

sie knapp mit bstrcm Gelde sind und nun daS

Drillen losgeht , das eine Unmasse Geld ver «

schlingt . "
Eine Woche Ia»s) lonnien nieder Döbb » noch

Eiiriin den McEormick ausfindig mache ». In sei«
ncni . Hotel tvar er nicht . Aber eines Tages ging

Pat AlcEormick auf der andern Seile der Straße
vorüber .

Cttrti » packte Pat am Hemdärtncl . Pal
hatte keine Jacke an .

„ Wo ist unser Geld , du Hundesahii ? . Sofort
gibst du jetzt unser verd ' entes Geld her , oder wir

schlagen dich in Uchte Stücke . Auf der Stelle ! "

Cnrtin sagte eo ziemiich laut und mit drohenden

Fäusten .
„ Aber flink und keine Aus' lüchte wehr ! "

mischte sich nun auch D- ' bbs ein . „ Wir ivarten

nun über drei Wochen auf unser Geld . "

„ Seien Sie doch ruhig . " sagte Pat f ; albljut
und zog sie mit sich in eine Bar , wo er sofort
drei große Glas Habanero bestellte . „ Wir können

doch das in aller Ruhe erledigen . Sehen Sie mal ,
Ich habe da in nächster Woche wieder einen schönen
Kontrakt , und gleich darauf noch einen , den einen
in Aimatlan , den ander » in Corcooato . Da
nehme ich Sie beide wieder mit . Sie sind tüchtige
Arbeiter , mit denen ich gern zusammen arbeite .
Gesundheit ! "

Er hob sein Glas und stieß mit den beldcn an .

Sic trattvett .
Tann sagte Euriiu : „ Das ist ganz gut . daß

Sie uns wieder mit in Ihre neuen Kontrakte

nehmen wollen . Aber ohne Geld arbeiten wir

nicht . Wo ist unser Geld ' ? "

„ Ich habe das Geid noch nicht bekommen .

Der Scheck ist »och nicht überwiesen . " Dann

wandte er sich gleichzeitig zu lern Bartendcr und

kommandierte : „ Noch drei große Habaneros . "

„ Sie Mann, " sagte nun Cnrtin ungeduldig ,
„ glauben Sie nicht , daß Sie uttS jetzt entwische ,
und Nils hier mit dem Schnaps einseifen können "

„Einseifen ?" Pat tat erstaunt . „ Ich Sic ein¬

seifen mit Schnaps ? Das ist nicht gerade sehr

„ Was es ist, das ist ganz gleichgültig, " sagte
TobbS . „ Wir wollen unser Geld , für das wir

' chtver genug gearbeitet haben . Ob Sic uns wie -

der mit in nette Kontrakte nehmen oder nicht ,

hat doch keinen Wert , wenn Sie nicht zahlin . "
„ Hund verfluchter , wo ist unser Geld/ "

Cnrtin schrie es ganz plötzlich heraus , als ob er

mit einem Ma ' e seine Sinne verloren habe . Biet -

leicht hatte der Schnaps auf ihn sine andre Wi - -

k-nng, als Pat erwartet hatte .

„ Aber ich kann euch d' ch nur wiederholen , ich

habe das Geld selbst noch nicht ausgezahlt be -

kommen . "
Da packte ihn Curiin vorn an der Kehle ,

schüttelte ihn und sagte : „ Tas Geld jetzt her . du

Räuber , oler ich zcrl mnmere deinen Schädel hier

ans der Tischplatte . "
„ Ruh ' g , Getttletnen . ruhig . " mischt « sich nun

der Bartenver ein . Er nahm aber im übrigen
keine Notiz weiter von dem Vorgang . Er putzte
die Barplatte ab , wo die G aser ihre Ränder

zurückgelassen hatten , und zündete sich kann eine

Zigarette au -

Pat war ein krci ' tlger Bursche , und wehrte

sich. Aber ( Turtln besaß die größere Wut . Tobbs

' am näher , als ob er auch gleich auf Pat tu :

lc - sspringen wolle .
Nun drehte sich Pat ans der Kehlschling

heraus , ging einen halben Schritt zurück und

tagte hämisch : „ Ihr seid ja in der Tat die richti¬
ge » Banditen . Dos lätte ich » ur wissen sollen .
Aber lieber schneide ich mir sonst was ab . als d

ich euch beide Schufte »och ciinrnol mit in einen
meiner Kontrakte nehme . Da habt ihr euer Geld ,
und laßt euch ja nicht mehr sehen . "

„ Da werten >vir Sie nicht um Erlaubnis

fragen . " sagte Curtin .
Pat griff in die Hosentasche und holtx eine

- Hondvoll Dollarschein « hervor , die er ganz zer -
knüllt in der Tasche trug .

„ Da ist Ihr Geld " , sagte er z » DobbS . Er

hatte im Augenblick die richl ' ge Stimme abgezählt .
Er wußte im Kopfe auf den Cent genau , wieviel
er jedem schuldete - Er schob das Geld DobbS h' m,
und dann zählte er mit derselben Hand , mit der

er die Scheine hielt , das Geld für Curtm ab und

warf cs ihm ruber .

„ So . " fagt c er nun in dem Tone , wie man

lästige G' üubigcr abfertigt , „ nun belästigen Sic

mich gefälligst nicht mehr . Sie haben jetzt Ihr
Geld , und ich werde mich wohl hüten , noch ein -

mal solch « Handlanger , die nichts verstehen , in
mein « » Kontrakt zu nehmen . "

Er warf drei Pesos au ° die Bar für die

Schnäpse . Dann schob er den Hm in xn Nacken

und verließ das Lokal , die beidnt Leute stehen
lassend , als hätten sie ihm eine »»erhörte Be¬

leidigung zugefügt .
5.

„ Warum wohnen Sie denn im Cleve¬
land . Mensch ? " fragte Dobb » den Türkin , als si «
auf die Straße traten und am Southern Hotel
vorüberschlenderten . „ Da zahlen Sie doch wenig -
stens drei Pesos für die Nacht . " „ Bier " , gab
Cnrtin zur Antwort . „ Kommen Sie doch mit in
den Osro Negro . fünfzig Centavos " , riet Dobbs .

„ Ist mir zu drcck - g da und nichts als Beachcom -
ber « und solche Strolche " , sagte Curtin .

„ Wie Sie wollen . Wenn das Geld alle ist .
landen Sie auch im Oso Negro tvie wir alle . Ich

hätte es ja selbst nicht nötig . Aber ich will dic

paar Böckchett zusammenhalten . Wer weiß , wann
wieder ettvos aufblüht . Ich gehe auck zum
Chink essen für fünfzig , genau wie vorher . "

Sie waren zur Ecke der Plaza gekommen , wo
das große Juwelengeschäft La Pcrla war . Sic
blieben dort stehen und sahen sich die Herrlich -
leiten an . Da funkelte das Gold und Diamanten .
Ein Diadem lag da für achtzehntauseuv Pesos .
Sic sagten nichts , betrachteten nur die aufgespei -
cherten Schätze , dachten an der Wert , der hier
lag . und dachten an das viele Geld , das manche
Leute hier in der Stadt besitze » müssen , um
solche Dinge kaufen zu können .

Vielleicht war es das . was sie hier ausgc -
häuft sahen , das ihre Gedanken einmal vom Ocl
ablenkte . Denn wer hier lebte , dachte nur an
Ocl , dachte nur in Oel und dachte nur an Lc -

bcnsmöglichkcitcn , die mit Oel irgendwie ver -

knüpft ivarcn . Ob man arbeitete oder spekuliert «,
immer war eS Oel . Tie lehnten mit dein Rücken

gegen die großen Glasscheiben und sahen gelang -
weilt über die Plaza , hinter der die SchiffSmastcit
sichtbar waren . Das erinnerte sie beide an Rei¬

sen und auch daran , daß eS noch andere Länder

?äbe
und andere Erwerbsquellen alS die , die

ier i » dieser Stadt in Frage kamen .
„ Was haben Tie nun eigentlich vor . Cur -

tin ? " fragte Dobbs nach einer Weile . " Immer
hier herumstehen und herumlvarten , bis man
rein zufällig ettvas bekommt , das wird matt ettd

lich leid . Es ist immer nur Warten und Warten .
Das Geld wird immer weniger , bis man eines

TageS gar nichts mehr hat . Dann acht die alle

Flöte wieder los , die anbetteln , die auS den

Camps für einen Tag oder für eine Nacht
hereinkommen . Ich habe ganz ernsthaft im

Sinn , nun einmal ettvas anderes zu tun . Gc -

rade jetzt ist Zeit , solange man noch Geld hat .

Ist es erst wieder fort , dann steht man da und

kann sich nicht rühren . "

( Fortjeßung folgt . )
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Sit uns heute regieren .

etile g.

Lirnm lotum Besenstiel .
Ich kann machen , wo « ich will ' ,
vi » der große Udrkal ,
Nnsre « Heer « ? Prinzipal !

Unsres » altes höchst « Ehr '
Ist ein strammes MiUiür .

Her Milliarden und Millionen .
Habt ihr Hunger , so sreßt Bohnen !

Immer schars das Schwert geschlissen ,
Uns d' Miliz , da wird gepsisse ».
Brstder , geht nur sest aus ' S Wanze :
. ». f. Oestrreichs Renaissance !

narchi « England feit 250 Jahren nicht mehr ,
daß man ohne gcrichblichen . Haftbefehl aus der

Wohnung weg verhaftet wird . Bei uns wird eS

das wieder geben ! Ihr habt einen Streik im

Ort . eine Aussperrung , habt in der Versamm -
lung gemurrt , ans der Straße gesungen ? ! Er

wird euch gleich ein bisscrl A u s n a h »l sz u -

stand ausspielen ! Denn wo nach seiner Mei -

imng die „öffentliche Ruhe und Ordnung ge¬

fährdet " ist . dort kann er nach neun Uhr die

Haustüren sperren , jede Versammlung , ja auch
nur jede „ Ansammlung " und „ Zusammenrot¬
tung " auf der Straße » erbieten lassen , die Vor -

Msur für Druckschriften einführen . Wir haben
cs ja erlebt , daß der Herr Polizcikommissär
Votava in Fischern derlei versucht bat , weil

irgendwo in der Nackt ein Stein geworfen
wurde .

Er wird ein großer Herr sein , der Mann

mit dem goldenen Kragen , den Euch der Herr

öerny als Ordnungshüter als Obrigkeit , in

die Amtsstube seht ! Die Straßen sind euch zn

schlecht ? Er wird euch beweisen , daß sie Vorzug -

iiei) sind ; ihr wollt ein Rettungsauto für den

Bezirk haben , weil so viele Arbeiter ohne erste
Hilfe verbluten müssen — er wird euch schon
zeigen , tvas euch nottut : mehr Polizei ,
kein Rettungsauto ! Ihr wollt ein Siechen -
haus ? Er wird euch zeigen , daß eine K a -

serne vickl nützlicher wäre . Du hast , Prolet ,
einen Verwandte » im Spital liegen . Weib .

Kind oder Vater , du kannst nicht zahlen , willst
für ch » eine Heilbehandlung ? Wirst Tu es

«vagen , dem Herrn mir den goldenen Rosetten ,
dein Anliegen vorzutragen ? Wirst du dein All .

«rtoalttgcn in deiner schlichten schweren Sprache
« geh können , was dich drückt , ivas du leidest ?
Ilnd wird er dick anhören , dir rate », dir hel -
sen ?! Ihr kennt die Herren , fragt euch selbst ,
ob sie euere Freunde und Berater sein werden !
Der Primarius hat euch Gehör verweigert , der

Direktor eines Heims ha : euch abgewiesen ;
werdet ihr bei dem Staininlischkollegen der

. Herren, bei dem Bezirkspascha , Verständnis für
euere Beschtverde finden ? !

Sprachenfrage n gab es bisher
kaum in den autonomen Bezirken . Nun heißt es

um jedes deutsche Wort kämpfen , nun heißt es

Hebers eher und Advokaten bezah -

l e n. zweisprachig amtieren , womög -
lich t sch e ch i sch protokolliere n, t sch e °

ch i s ch u n t e r h a n d c l » . Du kannst ein paar
Motte tschechisch — der Herr Beamte wird

nicht deutsch mit dir verhandeln , darf gar nicht

deutsch mit dir reden , lvenn ihm bekannt ist .
daß du tschechisch „kannst "! Wir werden in

deutschen Bezirken schöne tschechische Verttcttin -

gen haben ; du wirst ) Prolet , mit deiner Mut¬

tersprache bei den hohen beamteten Herren
nicht mehr weiterkommen .

Wir hatten Vertreter , wir werden

Vorgesetzte haben ; wir waren Staats¬

bürger — wir werden Untertanen

sein; wir hasten A r b e i t s b c z i r k c — mir

werden Amtsbezirke haben ; wir waren

im kleinen Kreis noch Volk unter Volk , mir

werden Diener unter Herrc n sein . Ver¬

nunft , Recht , Menschentum ^ sie mögen >a oft

auch in uniformierten Brüsten eine Heimstatt
haben, aber vor uns wird ewig doch u u r d er

goldene Kragen d r o h e n d, g e b i e -

tend . unnahbar stehe » .
Wenn es so weit sein wird , dann wird es

rnnge , schwere Arbeit kosten , es anders zu^ ord¬

ne ». Werft dem Sichern schon jetzt den Hand -
Mh hin ' . Bedankten ck beide u S ck o v-

iirn diesu Venvaltung . ! R e ch » c i a b m 11
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Zie wahre Politik der Agrarier .
Rede des

Genosse Stark , welcher sich zu Beginn sei-
» er Bede mit der W a h l d e m a g o g i e der
Ehrt st l ich sozialen und mit ihrer Oppo -
sitionSrvntvdie auseinandersetze . sprach Wetters
über die Bau förder ung nnd führt . Klage
über die Behaiidluitg der Si r i c g sv c rle tz t e n
und über die S ch i k a n i e r u n g der BevvI -
kern,ig in den Grcnzbeztrkcn , welchen bei Aus -
stellung von Pässen n. a. alle erdenklichen
Schwierigkeiten gemacht werden . Den . Hauptteil
einer Rede widmete er dem Kapitel „ Landwltt -
ckwst" nnp der Lage der Kleinbanern , wobei er

n. a. ausführte :
Man bat das Landwirtichaftönlinisteviiu » als

! >is Ministerium c iner Partei bezeichnet . Wenn
man aber überblickt , tvas seit dem Bestände der
heutigen Regierunaekoalition alles geschehen ist,
muß man dieses Urteil revidiere ». Es geht gar
nicht mit die Herrschaft eine r . der agrarischen
Partei , sondern um die Herrschaft jeneö Tci -
lcs dieser Partei , welchen die Großagrarier
führen . Daß sie sich dribei mit Vorliebe als Per .
ttctcr und Beschützer der Kleinen aufspielen , ge
bört in das äste Arsenal ihrer Schkagtvorte , mit
welchen sie die kleinen Bauern als Vorspann ihrer
Politik zu ködern suche ». Es ist nicht mehr weg
zulengnen , daß die ganze Gesetzgebung
der Bürgerkoalition sich mir zu Gunsten der
Großbauern , aber gegen die kleinen
Landwirte ausgewirkt bat .

Was haben die Kleinbauer » für ein Jnker -
esse an den hohe » Agrarzöllen ?

Fast 1. 25 Mlll . Landwirte gibt es in der Rcpu -
blik, deren Besitz nicht hinreicht , daß sie mehr
Produzieren als sie selbst brauchen . Der Großteil
von ihnen ist noch gezwungen Brotgetreide
nnd Futtermittel für ihr Vieh einzn -
kaufen , und diese haben durch die Hochschntz
zöllc nur de » Schaden , weil sie diese Artikel jetzt
teuerer bezahlen müssen . ES hat sich die L a g e
der kleinen Landwirte seil Einführung ,
der Agvarzollc noch bedeutend v e r sch l e ch-
l e r t und zwar auch wegen der F n I t e r m i t -
telnot , welche jetzt Platzgegnffen hat . Und da
sind es gerade die Agrarier , welche das Meiste
dazu getan haben , uni die Bekämpfung der Krise
zu erschweren . Gegen die Proteste der kleinen
Landwirte haben sie die

Zölle auch ans die Futtermittet
ausgedehnt und gegen besseres Wissen haben sie
alle unsere AbändernngSanträge ntedergestimmt .
Die Interessen der Kleinbauern galten ihnen
nichts , was sie im Auge haben , war nnd ist ein

zig nnd allein der Vorteil der Großagrarier . ES
ist gut . daran zu erinnern , daß eine der Größen
der mährischen Landbündler , . Herr H i l m c r , noch
im Jahre 11) 20 schrieb :

„ Es ist natürlich verkehrt , bei einer Aufstel¬
lung über die Berechtigung des Zoll schickes
ancb die 007 . 520 Besitz ' älle unter einem halben
Hektar nnd die 201 . 389 Besitz ' älle von einem
halben bis zn einem ganzen Hektar einzubezie -
hen . da dieselben weit mehr als die -Hälfte aller

Besitzsälle ausmachen und viele dieser Besitzer
von Gattenparzcllen nnd vereinzelten Grund -
stücke » nickt dein landwirtsckaftlichen Berns -
stand zugezählt werden können . "

Das war freilich in einer anderen Feit . Heute
werden sich dieselben Landbündler sehr anstren¬
gen , diesen kleinen Besitzern nachzuweisen daß sie
Landwirte sind nnd daher landbnndlerisch zn
wählen haben .

Schlecht geht es den Kleinbauern , welche ans
die Viehzucht angewiesen sind . Es ist ja jetzt
etwas still geworden um den Antrag der Agra¬
rier , die Zölle ans Vieh und tierische Produkte ,
also Fleisch , Schinken nsiv . zn erhöben . Aber
wen » sich auch Imndcrtmal ze ' gen wird , daß
Agrarzölle und V ebzöllc nicht den Erfolg brin -

gen können , die Agrarier werden doch wieder
mit dem alten Antrag kommen , weil er bequem
ist und dem großen , dem Getreidebau « «' cht
schaden kann . Die Viehzüchter habe » e „ Inter¬
esse daran , billige Futtermittel >u bekommen nnd

ihr Vieh zu erhalten . Dazu werden

ihnen die Zöllc nicht verhelfe » . S ' e
werden weiter zn Notschlachlungcit gezwungen
sein nnd der Zwischenlmndel wird schon dafür
sorgen , daß sie selbst wenig Nutze » dabei haben .

Uebr ' geus müssen die verin e h r t e n Sch I a ch -

t u ng e li automatisch den Preis drücke », so
daß den N » tz e n an der Prciserhö h n n g
des Fleisches wieder nicht die kleinen Landwirte ,

sondern die groß e » B ich ; ii cht er haben
werden welcke bis zn einer günstigen Konjunktur
durchhalten können . Wir wiederholen daher noch
mal « nachdrücklich die Forderungen , welche der

Zentralverband der Kleinbauern nnd Häusler seit
langem verlritt .

Wir verlange » die schleunigste Aushebung
aller Zölle auf Futtermittel und Ermästiguug
der Getreide,ölte , ferner Herabsetzung der

Bahntarife , Befestigung der Umsatzsteuer für
Futtermittel und Streu , und e ' ne Reqierunas -
aktion zur Belieferung der am schwerst ?»
betroffenen Viehzüchter «ist verbitliatc »

Kraftfitttermstteln . Wir verlangen aber auch ,
daß sich der Staat um die Fördern » » der

Setbstverwcrtnngsaenossenschasten der B' eh -
züchter kümmert , daß der Zwischenhandel
wirksam bckänipst tvird nnd daß das ,nr

Förderung der Landwirtschaft so wichtige
landwirtschaftliche Schulwesen weiter ent¬

wickelt w' rd .

Gegen die Last der ungerechten Besteuerung der

kleine » Landwirte und Häusler haben die Agra¬
rier gar nichts getan , im Gegenteil , sie Naben sich
noch beeilt , das Verhältnis zu Gunsten der Groß -

Genossen Stark .
besitzet - zn verschieben . Die Hans klaffen -
stener Wurde bei de » kleinen Hausbesitzern ,
welche bis zn 5 Wohnräumen haben , erh 6 h t.
Auch die E r h ö h » n g der U m s a tz st e n e r um
25 Prozent ist bei den kleinen Landwirte », welche
wenig zu verkaufen haben , nicht angebracht . Die
Landbündler haben den scrzialdemokmtischen An¬

trug - auf Festsetzung eine » Existenzminimums für
die Kleinbauern abgelehnt , dafür haben sie den
großen Astrid - nnd Bodenbesitzern bei der Steuer -
resorm erhebliche Erleichterungen verschafft . Und
was das Gesetz selbst nicht getan (tat . das besor
gen dann die Funk ionäre des Bundes der Land
tvirte nachträglich selbst .

Tie Kleinbauern werden überall aus den
Stenerkommissioneu verdrängt ,

so daß die Großagrarier überall frei « Hflitb be¬
kommen . Die Ertragnisse der kleinen Besitzer
werden so hock) angesetzt , wie sie selbst in ertrag -
reicheren Gebieten als es die Randgebiete Böh
mens sind , nicht erzielt werde » können , während
der Ertrag großer Grundstücke nach Möglichkeit
verringert werden soll .

So sieht die Gleichheit der Kleinen und der
Großen , welche die Agrarier predigen , in der

Praxis aus .

Dasselbe Bild zeigt der Landeskultur -
r a t. Es sieht so aus , als wäre der LandeSkul -
tnrrat nur für die Landbündler da . Wer nicht
Mitglied der L a n d b ii ndlcr ist , er¬
hält keine Subventiv ». Die Reorga¬
nisier u n g des Landeskultnrra . es tvird von
den Agrariern h i » a n Sgc sch l e p p t. um de »
kleinen Bauern die verhältnismäßige Vertretung
nicht geben zn müssen . Das Hauptbestreben der
Agrarier ist , im Interesse der Großbauern die
wirtschaftlich Schtvachen entweder von der Ber
tretnng ganz auszuschließen oder sie durch Ein
fiihning eines Plu ra l wah lrech t e s zu
Gunsten der Großbauern vollständig
machtlos zu erhalten . Wir verlausen daher , daß
die Reg ' ettmg baldigst ein Ges : tz über Landwirt -
schastskammern vorlegt , d' e eine alcichniäß ' ac Ver¬
tretung aller landwirtsck ' astlichen Berussstände
und Betriebsgrößen verbürgen .

Was die Bodenreform anbelangt , ist
vor allem nichts geschehen , um die Bencichteili -
gnng der Den scheu gutzumachen oder wenigstens
zum Teil auszugleichen .

Deutschen Kleinbauern hat man ihre Pacht -
stücke weggenommen und lic an Großgrund -
besitz « und die größtenteils tschechischen

Restguibesitzern verschachert .
An den deutschen Kleinbauern bat es sich

auch schwer getächt , daß die landbündlerischen
Abgeordnete » seinerzeit die

Verlängerung des Pächterschntzgesehes ver¬
hindert haben .

Schwer getroffen tverden durch die Art , wie die
Bodenreform durchgeführt tvnrdc , auch die

landwirtschastl ' chen nnd Forstarbcitcr ,
Ivclche in nnzahl ' geii Fällen ihren Arbeitsplatz
verloren haben . Die deutschen Arbeiter in
den Grenzgebiete », welche ineist nur den Natt v
n a l i s i c r n » g ö b e st r e b n n g c n der netten
Besitzer weichen mußten nnd welche nur schwer
eine neue Beschäf ' gnng finde » können , sind so
der größten R o t a n s g e l i e f c r t.

ES scheint , daß die Wälderresor » , genau so
tvie die Bodenreform verlaufen tvird .

Wenn man bedenkt , weiche Rolle die Grcnzvereine
bei der Bodenreform gespielt haben , so weiß man ,
tvas es zn bedeute » bat . wenn ihr Führer L « -
kavsky vor einiger Zeit geschrieben hat :

„ Tie Wälder « ' » « » betrifft vor allem die

Grenztvälder . Für Erwerb kann n i ch t nur
nach tv i r t s ch a f t l i ch e n Gründen be -

messen tverden . denn niemals mehr wird sich
eine solche Gelegenheit bieten , unsere Grenzen
zu stärken , sowohl in nationaler als auch
in staatlicher Beziehung , tvie jetzt . "

Aas l> a b e n die deutschen Regie -
r n » g S p a r t e i e n bisher getan , » in die
G e f a h r a b z n wende » , w c l ch e der
d e n t s ch e n Bevölkerung dlcscr Gc
biete droht ? Gilt es Ihnen denn nichts , wenn
wiederum zehnlausende Familie » vor dem Ber
lnst ihrer Existenz oder wenigstens vor der Ole -
fahr einer dauernden Schädigung ihrer Existenz
stehen ?

Bisher ist nur ein Teil der Wälder befchlag -
» ahmt nnd zngctc ' lt worden , nnd schon kann man
sehe », daß die äraste » Befürchtungen nicht über -
triebe » sind . Städte , Ivclche schon große » Wald -
besitz haben , erhalten noch melir Wald , Gemein -
de », tve ' che wenig oder gar nichts besitzen , erbat -
ten gar Ic ' iicit . weil sie angeblich wegen des klei¬
ne » Besitzes kc ' ne Gewäbr für eine ordentliche
Bewirtschaftung der Wälder aeben können . Es
gibt einen Weg , um auch diesem Argument be -

gegneil zu können das ist die

Schaffung von Ztveckverbände » der Selbstver -
waltuiigskörper ,

nnd die deutschen Parteien , welche jetzt i » der

Regierung sitz : », haben einst diese Forderung der

Sozialdemokraten unterstützt . Seitdem sie aber
glauben , Aussicht ans einen Anteil der Beute ihrer
tschechischen Koalitionsgenossen zn erhalte », ha -
den sie die I n t e r e s s e n d e r Ol e in e i n d c n
im Stiche gelassen nnd propagieren die

Bildung von privaten Genossenschaften zum
Zwecke der Gew ' nnung von Wald nnd v e r l> i » -
der » de n Z n sa in in e n scb l n ß dc r S cl bst -
p e r tv a l t n n g ö k ö r p e r. Sind denn die In -
tcresscn einer beschränkten Zahl von Führern der

Sie uns heute regieren .
vi .

Ü* . Felix

Luschka .

Zwar direkt nicht mit der Piischla
Kämpft Herr Dr . Felix Luschka .
Dennoch mit den alten Mitteln ,
Hergebracht von all «» Büttel ».

Seilt Verdienst ist ganz enorm :

Vergewalttgungeresorm !
Deutsches Schlesien , liegst in Scherben ,
Muhte ihm zuliebe sterben !

Jeneö Stirb nnd jenes Werde

Ziemt sich nicht für deutsche Erde .
Wem genug nicht der Skandal ,
Wählt am Zweiten klePkal !
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Agrarier , die Interessen der deutschen Vcvöltc -

r « » g ?
Man tat in der letzten Zeit von deutscher

RegieningSseite Klage » über die Bodenresorm und
die Wirtschaft im Bodeiamt gehört — auch hier
im Senat — aber

die Herren vom Landbuud und von der

christltchsoz alen Partei handeln anders als

sie reden .

Sie tverden auch jetzt unsere An . räge , daß
der B o d c n a u a s cli u ß durch Gesetz ans Grund
der Verhältnis in äßig c n B c v Ivel » n g
neu zusamniet ' gcsetzi werte , ablehnen , ebenso wie

sie keinen öffentlichen A u s >v e i s der vom

Ministerium gewährten Subvention >t ; n>
lasse » werden , vE. rohl das die wirt ' atnsle Unter -

stützung ihrer Klagen wäre . — weint diese
Klagen nicht bloße W a b l d c in a g o g > e
wären .

Eine Gesetzesvorlage , welche wegen ihres
pattelpoltlischen Eharaklers selbst von den tticht -
agrarlschen tschechischen Koetlitionsbarteie » abge
lehnt wird , ist das Gesetz über die

Bieh - und Hagelversicherung .
Dieses Gesetz welches einem wichtigen Bedürfnis
der Landwirtschaft entspreche » könnte , ist ganz
einseitig auf die Interessen der gros ; ' » Besitz «
zugeschnitten und würde nur die Abl - ängig
keil der kleinen Landwirte in der zu
errichtenden Anstalt zur Folge laben , tvie dies

jetzt schon in allen wichtigen Fnsi Unionen der

Fall ist . Insbesondere ist an dem Entwurf an >»

zusetzen , daß die B e r s i ch c r u n g u tt r s rei -

willig sein soll und daß die Olroßbanern dnrcli
ein P ln ra l >v a h l rech t von vornherein zu
Herren der Anstalt gemacht werden sollen . Die
nationale Sektion iernng i si nicht

vorgesehen . So tvie das Grzetz heute ans

sieht , würde es eine bloße A g i t a > i o n s z e n
träte für die Agrarier schaffen , in wel

cher die wirtschaftlich Schiuäckere » weniger Rechte ,
dafür aber um so schwerere Pflichte » bätien .

So lann man zusaiiimensasseiid zum Kapitel
Landtoirtschaft und 2 ' odcnrcsorm nur sagen , daß
die erdrückende Mehrheit der de nl scheu
Landbevölkerung von der agrarischen Po -
lltik keine » Nutze », sonder » vielfach n u r
Schaden für heute und siir die Zukunft hatte
und daß auch die wc tcrcn Pläne der Agrarier
nicht geeignet sind , die in der Landwirtschaft be -

stehenden Nebclständc zn beseitigen , sondern daß
sie nur eine weitere schwere Beta jl ung der

gesamten Bevölkerung zur Fo' ge haben
müssen . Nach den Wunden , welche d e Boden -
r e f o r in . geschlagen hat . droht jetzt der deutschen
Bevölkerung die neue Gefahr ans der Durchfüh¬
rung der W ä l d e r a u s t e i l u » g. All dem sie -
he » die deutschen Regierungsparteien , welche in
erster Linie zur Abwehr vcrpsl chtet wären , macht¬
los gegenüber . Sie tragen die Verantwortung
dafür , daß die Interessen der Ol c s a m t -
b e v ö l k e r n n g d e n Wünsche, , e i » z e l -
n er Privilegiertergeopserttv erden .

m

Vor Eingang in die Tagesordnung verlas der
Vorsitzende Dr . Hrnban als Antwort auf eine
Anfrage des Sen . Hetlinger den Bericht der

„z » ständigen Stelle " in Bratislava über
die Vorfülle , bei welchen dc-r koinmunsitische Senator
F i j a l a von der Polizei in i ß l> a n d c I >
worden war . Aach dem Berichte ist selbstverständlich
der Mißhandelte selbst s ch u l d ig . Der Bor
sitzend « erklärte , die Ta6 >e weiter verfolgen zu woi
len und stets für die Immunität der Senatoren so:
gen zu wollen . — Wir sind jetzt fest überzeugt , daß
die Roheiten der Polizei von nun an ei » Ende haben .

Die A b st i »t in tt n g über das Budget wird
heute vormittags erst >siU' ti , da die Debatte , in
welcher gestern Genosse Rcpst sprach , dessen Rede
wir nachtragen werden , in dieser Sitzung nicht mehr
bccn- dcl werden konnte . Außerdem sind aus der Tages -
ordniing noch die Olc' etze über die Stencrrcf u tt-
dier » ng an die Znck«rmo»stricllen und über die

. B a u f v r d e r u » g.
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Betrlebsrat ' ivMn in Lira » .

Die 2oP«li >cuiolrafcit gewinnen 8. die Komm » ,

nisten verlieren 11 Mandate .

Miihr . ' Ostrau . 2i . November . Bei de »

heutigen Bctrteböausschuhwahlen des Ostrau -
Karwiner Bergarbeiterreviers erhielten : die To -

zialdemokraten 131 <gegen 192 « W c tu i n n 8

Mandate ) , die Kommunisten 118 ( Verlust 11) ,
die Vereinigung tschechischer Bergarbeiter ( tschfl .

Nationalsozialisten ) 12 ( Vergle chSzifser » nbe -

lannt ) , die Christlichsozialen 9 ( Verlust 4) . die

vrbenskyvcreinigung 2 ( Verlust 1) , die nationale

Vereinigung ( Loseisten ) - IG ( Plus 11) , die Wilden

1 ( Minus 2) Mandate .

Wenn der „ vorwärts " abrechnet . . .
Der Reichenberger „ Vorwärts " bcfcfjeif igte

sich Sonntag auf eiiieinviertel Seiten mit einer

sozialdemokratischen Versammlung , die in

(Äiblonz stattgefunden Iiaite und an der nach

kommunistischer Version nnr 4ö Leute , nach facti

lichcm Vcricbt 85 tctlgenomnicn haben . Aas ver¬

anlagt . den „ Vorwärts " , die große Parieidiskns -
sion hinter einem Vcrsanimlungsverichi hintan »

zustellen und sich mit einer einzige » sozial de ino »

kratischcn Versammlung so ausführlich zu beschäf »
tigen ? Nun . es hatte in dieser Versammlung der

ehemalige Redakteur des „ Vorwärts " Genosse

Robert 2 ch warzbach gesprochen und d- is

spornte die Herren von der richtigen stalinistischcn
Linie zu der Ziandardlcistung an .

Interessant ist nun , was der „ Vorwärts " zu
dem Referate seines ehemaligen Redakteurs zu

sageil hat . Cr versucht in der langen Abhandlung .
Schwärzlich lächerlich zu machen , ihn als Men -

schen und Arbeiter dem billigen Spolie stalini¬

stischer Parteijüngcls preiszugeben . Da heißt es

zum Beispiel :
„ Man muß näilüich wissen , daß Schwarz »

bach , durch eine Reihe von Umstände »
dag ü n st i g t, in die Lage f a m, tatsächlich
in der Redaktion des „ v o r >v ä r t S" a i n

ganzes Jahr lang die Rolle eines

Redakteurs zu spielen . Man übertrug
ifmr — der sich im Sommer INR angelrag »>

hatte , unentgeltlich «ine bestimmte Zeit als

„ Redakteurelcve " zu arbeite » — nach Einrücken

eines Redaktivnskollcgcn aus de » . Neilsberg die

R e d i g i c r u n g der A r b e i t c r k o r r e s p o n-

denzcu für die „Arbeiterzeitung " , und eS gab

«Genossen , die sich mi : der Hoffnung trugen , daß

Schwarzbach vialleicht doch einmal Vie

St n n si e r l e r n c n w ü r d e, einen Satz ein -

wand frei und verständlich nieder ; » »

schreibe n. "

Ob es nun gar so ein Glücksfall ist, in der

Redaktion des „ Vorwärts " den Handlanger für
die zünftigen Rabbiner abzugeben , muß schon
»ach dieser Art Behandlung zweifelhaft crschci -
ne ». Vollends wird einem das fraglich , wenn

man sehen muß , wie der „ Vorwärts " seinen
ehemaligen Redakteur zu „erledigen " sucht . Er

druckt ein Manuskript ^ chwarzbachs ab , das die »

s. ' r seinem Chef einmal überreich ! Iv. it und das

keine Aufnahme fand . Der Herr Reimann lzat

sich das Manuskript also ausgehoben und such!
jetzt durch den Abdruck des unkorrig erten Textes
keinen eheinalgcn Redakteur zu „b. amieren " . Er

druckt einen Aussatz ab , der natürlich nich : form -
vollcndci . aber schließlich keine so grobe Entglei -
sung ist, wie der „ Vorwärts " es darstellen möck) le .

Dazil bemerkt miil das Blatt :

„ Diese Slilübung Schwarzbachs , die glcichze ' -

". ig eine soziologische Studie darstelle » sollte , wurde

selbstversiandlich nicht zum Druck bclördcrl und

es mag festgehalten sein , daß sie vielen Gc »

nosscn Tränen der ungetrübtesten Hei »
- •: v ! c i t entlock : hat , als man sie zir¬
kuliere » lieft . Trotzdem durfte Schwarzbach

bleibe », man beschäftigte ihn dort , wo seine Still -

stet keinen großen Schabe » anstiften konnte . Und

wenn jemand die Frage auftverfen sollte , wielo

$■} denn möglich war , daß dieser M e » s ch eine

Zeitlang auch für den „ Vorwärts " verantwortlich

zeichnen konnte , so läßt sich das nur damit crkjä

reu , weil mau glaubte , daß er sich wenigstens

dazu eigne » würde , als verein tworl -

ilichcr Redakteur die V c r g le i ch sve r .

Handlungen in Praßsachen bei Gc •

ficht ohne Schadet , für das Blatt zu führen .
Als er sich aber sowohl als verantwortlicher Re¬

dakteur wie auch als Lokalredalienr vollkommen

am sah ig criviescn haue , wurde ihm i » den letzten
Monaten des Vorjahres gekündigt . "

Tic gebildete » und studierten Redakteure des

Vorwärts , die graduier en Tvk . orcn der Philo¬
sophie und der Jurisprudenz vertreiben sich a! lv

die Zeil damst . daß sie an sich st ' l ' st . schen Eu' gi ? ' »
sungen der Arbeiter , die ihnen als „Sitzrcdak
teure " eventuell noch gut genug sind , erfreuen .
Und der Rede Schwarzbachs suchen sie ebenfalls
auf die Weise beiznkvmme ». daß sie Sätze daraus

zitieren , die nicht einwandfrei deutsch sind . Wer

die kommunistische Vcrichterstat ung kennt , glaubt
vor allem nicht , daß die Sätze so gesprochen wur -

den , wie sie zitiert werden . Wir erinnern daran ,

daß vor drei Jahren der „ Vorwärts " angebliche
Aussprüche des Genossen Renner aus einer Pra -
ger Versammlung zitierte und daß diese A» Z »

sprüchc ausnahmslos e r s u » d c n waren . Aber

selbst wenn ei » Redner , der ans dem Volke her -

vorgegangen ist , nicht ein geschlissenes Deutsch
spricht , so wird das erstens noch immer genieß »
barer sein , als das Kauderwelsch stalinistischer
Diskussionsartikel , aus denen fre lich niemand zu
lernen vermochte , wie man einen Satz verstäub -
sich niederschreibt , und zweitens sollt « das für
tine „ Arbeiterpartei " doch kein Grund se. n,
sw' über den Proletarier lustig zu
wachen , der eben nicht wie die Bürgersöhnchen .

die in der Komintern führende Rollen spielen ,
jahrelang Germanistik studiert bat .

Der . Herr Schenk , der übr . genS ja auch
ei » „ Renegat " ist und an dein sich diejenigen , die

ihn dazu gemacht habe » , so ivenig stoßen, daß
sie ihn zum Sekretär ernannten , hat seinerzeit
in seinen Märchenerzähliingen ein Deutsch ge -
lprochen und ein geistiges ' Niveau verraten , die
mit der entstell ' «» Wiedergabe des Schivarzbach -
schen Referates noch lange nicht erreichen wer -

den . Es ist uns aber nicht im entferntesten ein¬

gefallen , den Herrn Schenk deshalb oder über »

Haupt ans einem anderen Grunde als seiner par -

teifeindlichen Haltung wegen , über deren Ursachen
wir uns nie im Zweifel waren , anzugreifen . Es

bleib ' auch fernerhin einer so revolutionären und

von hochgelehrten Talinudistc » geführten Partei
vorbehalten , ganze ' Seilen mit öden Witzen über

den Stil eines Arbeiter ? zu füllen !

Eine altiviltiiche Wchlliige .
Ii » Eifer der Wahlagitation versuche » die

deutschen Reglcrn »gspar . eicn sogar die Ver¬
tu a l t u n g s r c f o r in ; u einem nationale »

Erfolg Hinzudichten . Immer wieder taucht die

Behauptung auf . daß die Ganverfassung den

Deutschen zwar zwei Gaue und damit einer Mil »

llon Deutscher die Selbstverwaltung gebracht , die

übrigen , mehr als zwel Millionen Deutscher aber

einfach preisgegeben häite . Tic BeNvaltungsre -
form aber lwbe die Kraft der deutschen Bevölke¬
rn » g i » den Landesvcrtreliingen zufammenge -
faßt , wodurch ihre »ationalpolitische Position we¬

sentlich gestärkt worden sei. Dieses traurige Ar -

gnmrnl ist schon deslzalb ganz haltlos , weil dein »

gegenüber die Zusammenfassung der tschechische »
Volkskraft und daher die »ationalpolitische Ztär -

lnng der Tsckwchen noch viel schwerer ins Gewicht

fällt . Aber abgesehen davon , müssen lvir feststel¬
len , daß die verhältnismäßige Stärke des Deulsch -
tinnS durch die Länderverfassting in Böhmen und
in den MnderheitSgauen nicht gesteigert lvird ,
sv daß die Abschaffung der beiden deutschen Gaue
als reiner Verlust bleibt , während in Mähren
und Schlesien die natioiialpolitisck >e Pvsition des

Deutschtums durch die VerwaltungSreform
cmpfindllch geschlvächt wird .

Nach der BolkSzählniig des Jahres 1221 le -
den in Böhmen von insgesamt 6 070 . 828 Staats¬

angehörigen 2 . 173 . 239 Deutsche , also fast genau
33 Prozent . Nach den , Gaugesey hätten deutsche
Mehrheiten bestanden in

Deutsche

Vöhm . - Letpa mit 489 . 12 » oder 8 » %
Karlsbad „ 505 . 701 „ 07 %

004 . 8 . 30

Annäbernd ebenso stark , teiltveise stärker als
Im Lande Böhmen ist der denlsckic Bevölkerungs »
a. utcil im Gau

Deutsche

Nöniggrätl . . 141 . 805 28 . 2 %
Jnngbnnzlau . 224 . 715 > 30 . 9 %
Lau « . . . . . 308 . 401 . 30 . 0 %
Vilsen . . . 249 . 865 33 . 2 %
« nvweiS . . . 154 . 178 27 . 8 %

Und nur 30 . 429 Deutsche in der Stadt

Prag ( 4. 0 Prozent ) , 11 . 128 im Landgau Prag
( I Prozent ) und 58 . 393 im Gau Pardubitz ( 12 . 3

Prozent ) zusammen 99 . 950 Menschen von mehr
als 2 Millionen wäre » in den Gauen in einer
kleineren Minderheit als im Lande .

In Mähren - Schlesien gab es 1921
von 3 239 . 174 Staa sangehörigen 799 . 909

Deutsche , also 24 . 7 Prozent , noch nicht ein Vier¬

tel , so daß der Vorteil , der ihnen aus der Zu -
samincnfassung der Volkskraft erwächst , einem
nicht aktivistischen Gehirne kaum einleuchten wird .

Nach dem Gaugesctz aber hätte eö gegeben In den
Gaue » :

Deutsche

Igln , .
M. - Ostrau
Ckrnütz .

126 . 792 oder 20 . 9 %
214 . 201 „ . 34 . 2 %
295 . 40 . 3 „ 37 . 2 %

1,078 . 450

' 030 . 456

Tie überwiegende Mehrheit der Deutschen
Mährens und Schlesiens wäre also nach dem

Gaugesetz in nationalpolitisch günstigerer Position
geivascn als jetzt . Demgegenüber steht nur der
Gau Brünn mit 135 . 900 , Immerhin 18 . 2 Prozent
Deutschen , Ungarisch - Hradisch mit 4008 oder 1. 2

Prozent , Tesche » mit 23 . 005 oder 8. 4 Prozent
Den. scheu , also insgesamt 103 . 513 Deutsche .

Die Gaueinteilung nach dem Kougcsctzc
war keineswegs ideal , sie riß zusammenhängende
Jndnstrlegebiete auseinander , um deutsche Min¬

derheiten möglichst zu verhindern . Wir haben eS
auch an scharfer Kritik des Gaiigesetzcs nicht seh -
lcn lassen . Aber die Berwaltungsresorm ist auch
dem Gangesctze gegenüber ein empfindliche Riick -

schritt . ' S « spielt die ganze Slowakei in die
Hände der Ludaci , also der finstersten Reaktion ,
sie stärkt den nativnalstaatlichen Zentralisinns ,
sie lösck-t zwei große deutsche Selbstverwaltungs -
körpcr ans . Das alles , nebst der Verschlechterung
des Wahlrechts , dem Ernennungsrechte der Rc -

gierung , der Stärkung der Polizeigewalt , der Uu -

terordnung der Selbstverwaltung unter die Büro -
kra . ie , der Zerstörung der autonomen Finanz »
Wirtschaft in einen „ Erfolg " uuizudeuten . iv ' rd
den Aktivisten nicht gelingen , weder am 2. De -
zcmber noch jemals nachher !

Leffentliche Angestellte , denkt daran !
Bedankt euch bei den deutschen Aktivisten für die GelShrdung eurer Existenz .

Aus die unabsehbaren Schäden , die das
G e »i c i n d e s i i a n z g c s e tz und die B e r -
>v a l t u » g s r e f o r in für die breite Oesfcnt -
lichkeit mit sich gebracht haben , ist an dieser
Stelle schon oft und oft hingewiesen worden . In
der Tat zeigt sich nun jetzt bei der Durchführung
der Gesetze in der Praxis von Tag zu Tag mehr
ihre Unhaltbarkcit . Eine Gruppe von arbeiten -
den Menschen ist durch diese Gesetze besonders
hart getroffen worden : es sind dies die A » g e -

st e l l t e n der Bezirke und Gemeinde n.
Wir berichteten gestern , wie entschiede » sich
die Vertreter der tschechischen Bezirke gegen
diese beiden Gesetze aussprechen : in diesem Zu -

sammcnhang erscheint es nötig , sich ins Gedächt -
»is zurnck - usühre », wie sich auch die im Verband
der öffentlichen Angestellten vereinigten Auge -
stellten unserer deutschen Bezirke und Ge -

ineinden auf ihrem letzten Vcrbandstag in Boden -

dach ini September d. I . über diese beiden Ge -

setze und ihre Urheber ausgesprochen haben .

In der damals angenommenen Resolution

hieß es u. a. :

Die Gesetze betreffend die Neuregelung der

Fiiiaiizwinichaft der territorialen Selbstvcrival -

lungSverbände und die Reorganisation der öffentli¬
che » Verwaltung » die . entgegen den schärfsten Pro -

teste » der Opposition , speziell der Vertreter der

Arbeiterklasse , von de » ttchechisch -deuischen Koali -

lionSparwie » in den gesetzgebenden Körperschaften

also unter verantwortlicher Mit wir -

knng der den t s ch bü r ge r l i ch e n Par -
tele » , Bund der Landwirte " , „deutsche christlich ,

soziale Volkspartei " und „deutsche Gewerbcpartci " ,

geschaffen wurden , beinhalten nicht nnr

eine «mpslndliche Verschlechterung der wirtschasi -
lichen Situation der öffentlichen Angestellten

i >» allst ' tneinen , sondern auch die Beseitigung der

Voraussetzungen für die V e r b e s s c r n n g e n der

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Auge

stellten der autonomen Körperickiasten , ja die Vc

drohung deren Existenz im besonderen .

Die Verfälschung des allgemeinen , gleiche » und

direkten Wahlrechtes zur Wahl der Landes - und

BezirlSveriretungen , die in der Ernennung eines

Drittels der Mitglieder zum Ausdrucke komm !

schafft die Möglichkeit , auch entgegen dem Willen

des Großteils der Berölkerung eines Bezirkes oder

Landes ote Machtposition der Reaktion

durch Regierungsstellon noch weiter

zu stärken .

Durch diese Bestimmungen wird auch dl , Eni -

scheidung über das Ttenstrecht , Bezüge , n » H« >

und BersorgungSgenllsse der Angestellten dieser
Körperschaften jenen Faktoren Nbrrant .
wartet , die sich bisher der Sicherung der Exi .
st «nz, der Verbesserung d«r wirtschaftlichen und
sozialen Lag « der Sss - nlltchen Angestellten offen
oder versteckt in den Weg stellt « »
und dadurch die Chancen für die Besserung d«r
Verhältnissc der Angestellten dieser Körperschas .
ten z n ihren Ungunsten entscheidend v « .

schoben .

Die ZiiSainmenlegung von Bezirken . die lieber -

nähme der Angestellte » » nd der Zentralbeainte » in
den Slaattdienst rückt die

Gefahr der Versetzung von Angestellten .

und zwar auch In anderssprachige Gebiete ,
in greisbare Nähe .

Die direkte Unterstellung der Aug: stellte » der
Bezirke und Länder in dicnstrcchilichcr Beziehung
unter den nicht gewählten , sondern von der Regie -
rung ernannten » nd mil den weitestgehenden
Bollmachten ausgestatteten Bezi - ks - , bzw. Landcs -
haupl - mainn stellt besonders mir Rücksicht aus die
nationalen Verhältnisse in diesem Staate eine
weitere Verschiebung der Lage für die Angestellten
dieser Körperschaften zu ihren Ungunsten dar .

Endlich werde » durch die Bestimmungen des
§ 10 des FinanzgeletzeS unter Androhung , daß ihnen
Mittel ans dem AuSgleichfonds ansonsten nick » zu -
gewiesen werde » di « autonome » Körperschaften vcr -
halten , den Abbau ihres Personales „ nd
der Bezüge desselben durchzuführen

So beinhalten die beiden Gesetze Bestimmungen ,
hie den Bestrebungen zur Besserung der wirtschasi .
lichen und sv ' ialrn Lag « » nd der Sicherung der
Existenz der öffentlichen Angestellten als weiter «
Hindernisse entscheidend entgegen ,
stellen werden .

Der Berdandslag stellt fest , daß die bisher «r -
reichte Besserung de » Lebensniveaus , der soziale »
Sage und des Dienstrechtes und die Sicherung der
Existenz der öffentlichen Angestellten speziell in die -

fem Staate nnr durch den durch das altgemeine ,
geheime , gleiche und direkte Wahlrecht in die geseh -
gebenden und Berwalt »ngS5örperschas «,n bedingten
Einfluß der Arbeiterklasse , der gan , de -

sonders in den nach den Grundsätze » der freien
Selbstverwaltung verwalteten autonomen Körper -
schasten zur Geltung kam . erzielt werden
konnte .

Der Bei ' bandswg stellt ausdrücklich fest ,
daß nnr die uneingeschränkte Selbstverwaltung
die günstigsten Borausset, » nge » für den Wirt -

schastlichen und sozialen Ausstieg der Angestellten

der Selbstverwaltungskörper bildet und die Bor «

aussctz,ingen eines ersprießlichen Zusammentritt .
kcnS der Gesamtbevölkerung der einzelnen Ge .
biete mit ihren Angestellten auch auf dem Ge .
biete der Berwaltung schafft . Er erblickt vor
allem in der Stärkung und Festigung de « eigenen
Verbandes » nd der Vermehrung der

Macht und d « S Einflusses der poli »
tischen und wirtschaftliche » Orga .
nisationen der Arbeiterklasse vie

geeigneten Voraussetzungen , die beiden Gesetze ,
vi « eine Folgeerscheinung d « s Wahl »
siege « des tschechisch . deutschen
Biirgerblockes vom 15 . November
19 2 5 bilden , zu beseitigen , » nd ruft alle Mit .

gtieber zur intensivsten Mitarbeit aus .

Namentlich heute in der Mahlzeit , Ivo die
Urheber dieser beiden Gesehe wieder uin die
Stimme » auch der öffentlichen Angestellten mit
allen Mitteln und Versprechungen werben , müssen
sich die Angestellten unserer autonomen Körper -
schasten diese Feststellungen gut einprägen !
Wer ihre wirtsckiafllichc Situativ » empfindlich vor .

schlechtert , wer ihnen jede Aussicht auf eine Besse ,
rung in der Zukunft genommen , wer vielfach
direkt i d r c Existenz b c d r v h t hat , ist hier
in aller Klarheit gesagt : die RegierungS »
Parteien , nicht zuletzt namentlich die d c u t •

scheu Aktivisten , haben dies alles auf dem

Gewissen !
Darum wird auch jeder deutsche Angestellte
unserer autonomen Körperschaften bei der

Wahl am 2. Dezember die Konsequenzen
ziehen müssen : Keine einzige Stimme den

deutschen Aktivisten !
Das Schicksal der öffentlichen Angestellten ist un¬
trennbar verknüpft mit dem Aufstieg der Partei
deS arbeitenden Volkes , der S v z i a l d c >» o -

k r a t i c, die den Kamps um die Autonomie

unserer Selbstverivaltungskörper seit Jahrzehnten

unerschrocken durchkämpft und auch jetzt nicht frii »

her ruhen wird , als bis die beiden Gesetze wieder

in den Papierkorb wander » , wohin sie lä "gst
gckörcn .

Jeder deutsche Angestellte in öffentlichen
Diensten wählt am 2. Tetember ebenso wie

die überwältigende Masse der deutschen
Arbeiterschaft

die Liste der deutsche «
Sozialdemokratie !

Neuerlilde Dsrsililevpung der

Penstonsv ' rsicherung .
Prag , 21 . November . Der soz alpolitisckie

Ausschuß des Abgeordnetenhauses crled ' g ' e beute

nach einer Debatte über den § 17 ( Invaliden -
reute ) noch die § § 125 und 120 , die in de "

Fassung her Regierungsvorlage genehmigt tun : -

den . Tann vertagte sich der Ausschuß auf nach ,

sten Dienstag , 3 Uhr nachmittags .
Inzwischen werden die endgültigen Ve -

ratungcn der Vorlage in der politische » Os »

miöka einsetzen , die für morgen ! 0 Uhr vor¬

mittags eine Beratung angcietz ' hat . Nach

monatelangem Herumtrödeln will die Kral hon

nun also endlich daran geben , dü- bestehenden

Differenzen , die gerade die wichtigsten Teile der

Vorlage betreffen , wenigsten « im eigenen Lemcr

zu bereinigen . Ob von d' . ' fcit Beratungen d e

Angestellten c » vas ; » erbosen habe » , muß wol ' l

stark bezweifelt werden . Eher ist zu befürchten ,

daß die Koalition i » diesen Beratungen ir <rr t>

erweis an - kocht , was die OpVftou dann ol ne

jede Widerrede annehmen soll andernfalls nia »

sie — na ' ürlch ganz ungeree ' lsert ' gt — mit dein

Odium belasten würde , die Gesttziu . ' rdui ! i der

ganzen Vorlage überhaupt verfrndert zu habe » .

Nach Mr. düngen einzelner tschechischer Bi st -

ker ' oll das Plenum des Varfontcntc ? nach dm

Wahlen bereiiS am 11 . Dezember zn aniinen -

treten und bis zum 19 . lasen . Für diese Zeit
erwar ! « man auch die schon so lange hinaus¬

geschobene K a b i n e l i s r c k o n st r n k 1 1 o n.

Zum Verbot irn ' pr ? Wahlvlalat .

Auch die plakatierte Mitteilung der Konsiekat o: t

konfisziert .

Aus Troppau wird uns mitgeteilt : Tas

dor ' ige Landesgericht als Prcßgerichl hat in

Frendenthal ein Mahlplakat unserer Partei
mit der Ueberschrist „ U n s c r e W a h l p l a l a i e

wurden konfiszier t ", beschlagnahmt ,
und zwar mit Berufung a »f den ^ 300 oes Ztras -

gcsetzes , der von der Herabwürdigung
behördlicher Änordnungen » nd E» ' -

scheidungcn und von der Aufreizung zum

Haß gegen Staatsbehörden Handel: .
Also nicht genug damit , daß man unsere

Wahlplakat « konfisziert , beschlagnahmen die Be¬

hörden jetzt sogar auch jene Plakate , auf denen

unsere Organisationen der Bevölkerung Mittn «

lnng von der Konfiskation unserer ursprünglichen
Wahlplakate macht !

Uebrigens wird uns zur gleichen Zeit »och

ein anderes K u r i o s n ni aus der nnabseh -
baren Reihe der Wahlplakawerbote gemeldet . Die

politische Bezirksverlvalinng in Nikolsburg

hat nämlich unsere Wahlplakate mit der Begrün -
dung abgewiesen , „ weil sie sich zur Plakatierung
nicht eignen und weil durch ihren ' Inhalt die

öffentliche Sicherheit oder das öffentliche Wohl

gefährdet tverdeu könnte " . Bei aller Empörung
gegen die rücksiehtslosc Konfiskaiionspraxis wird

einem dennoch ein Lächein abgezwungen werden ,

wenn man hört , daß ausgerechnet die Politische
Bezirksvcvwaltung i » Nikolsburg findet , daß sich
unsere Plataie „ zur Plakatierung nicht eignen".
Wir werden eben künftighin un ' ere Plakat ' deen
doch von den Bezirkshauptleuten beziehen müssen.
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Da » » werden sich jene sicherlich zur Plakatier, »,a
so eigne «, da » sämtliche Parteien des Büraer -
blocks ihre Freude ixirnber haben tviirdcn .

Sie Biirokratifierung der lommu -
niftifdjen Gewerkschaften .

Eines bot Hauptargunrentc der Kommuni¬
sten im Kampfe argen die freien Gewerkschaften
besteht darin , daß diese angeblich biirokratisiert
sind und den Zuscmnneichang mit den Arbeiter -

»lassen nicht haben . Ans der Diskussion , tvclchc
dir Kommunisten jrhl iiiitcreinander abführen ,
erfährt man aber , das; diese Vorwurfe vielmehr
völlig auf die foiunmitriiftifchc » Gewerkschaften ,
den Internationalen allgrwcrkschoftlichen Ber -
band , zutreffen . So wird in einen , Artikel des

„Vorwcirts " iReichenberg ) vom St . November

gesagt , „ dag die Ursache aller politischen Fehler
» nd Mängel der roten Gewerkschaften darin zn
suchen ist, das) der bisherige Kurs die H r r -

a » z i c h « » g breiter M i t g l i c d c r ni a s -

je, , n n möglich gemacht lxil " . Das sckzeint
nach allen Neorgaiiisationsversnchen auch nicht
besser geworden ; n sein , den » es wird in dem
Artikel weiter gesagt : „ Dag die Art und Weise , wie

dies ? Reorganisier, »ig durchgeführt wird , einen

Stich ins Bürokratische l ?attc und Hot . "

Fa , es wird sogar den kommunistischen Gewerk¬

schaften Opportunismus vorgeworfen . Es heißt
nämlich , „ daß die Wurzel der falschen organisa¬

torischen Methoden in den rorcn Gewerkschaften
zu suchen sei i » dem ganzen System
o p p o r t u n i st i s ch c r A u f f a s s u n g c n, die

sich innerhalb der Führung des I . A. B. «nt -
ivickclt lxit . Es tonrde festgestellt , daß der Apparat
des I . A. V. nicly nur starke bürokrati -

schc Tendenzen entwickelt , sondern , daß
auch die Auffassungen über die - Hauptaufgaben
der roicu Gewerksck >aslen durchaus o p P o r -

tunistisch waren . " Es scheint sich da um

Delirium tremens zu Handel » , nur daß die davon

Actroffcnen »ich , weiße Mäuse , sondern überall

Verrat , Opportunismus , linke und rechte Ab -

lveichnnge », TrvtzktSinns oder Uliraradikatismus

sehen.

Tie Jugendliche » als Wahlhelfer . In allen

Ge' oete », in denen unsere Jugendorganisation
Ortsgruppen hat , helfen die Jugendlichen eifrig
bff den Wahlvorbereitungen . Tie ' Novembernum¬

mer der „Sozialistischen Jugend " nahm zu den

Wahlen ausführlich Stellung und brachte N cht»
liiiien für die Teilnahme der Jugend an dem

Aahlkampf , die erfreulicherweise fast überall Be¬

achtung finden . Die Jugendlichen sagten ihre
eigenen Veranstaltungen zum größten Teil ab ,

um ihre Kräfte den augenblicklich wichtigeren

Zwecken widmen zu können . Das Austragen der

Augzettel und der Aahlze t » » g wird zum großen
Teil von den Jugendlichen besorgt . Aufsal -

send i st die starke Teilnahme der

iunge n Arbeitergeneration an un¬

seren W ä h l e r v e r s a in in l n n g e u. Es

ist zu hoffe », daß das Mitwirken der Jugend an

diesen, Aahlkampf zu e nein großen Erfolg der

Sozialdemokratie beiträgt .

Kundgebung der Staats » , öffentlichen Ange -
stellten und Pensionisten in Karlsbad . Sonntag
fand in Kartsbad eine gemeinsame öjfentliche

Versammlung stalt , d e von den Ortsgruppen der

Gewerkschaft der Postler , des Verbandes der

Eisenbahner und des Verbandes der öffentlichen
»ingestelllen einberufen war . Die Versammlung
haue den Zweck , die im Abgeordnetenhans einge¬

brachte Forderung auf Novellier » » » des Gesetzes
aus dem Jahre 1020 sowie die Gewährung einer

e »maligen Tencrnngöaushilfc zu unterstützen . In
b « Versammlung sprachen Abgeordneter Genosse
Grün zu er vom Verband der Eisenbahner ,

Sekre ' är G o t t s ch l i ch von der Gewerkschaft der

Postler und Sekretär P ü scher vom Verband

dar öffentlichen Angestellten . Alle Reden wurden

>»» lebhaftem Beifall anfgenoininc » »»d eine

Resolution einstinim g angenommen , in der die

norder,mg der Staats - , öffentlichen Auflöste weit

und Pensionisten ans Novelliernttg des Gesetzes
Rr . 103/20 , Regelung der Pensionisten wage ,

ttwmentaue Gewährung einer einmaligen ~? ne »

^wfleniish ffc , Acnderung der Svstcmisicrunfl mt

aller Eiitschiedenbeit verlangt und gegen eine be -

MchtigchiHiiiaiiffehnng der Dienst ' eif von ' ' 5 aus
" Jahre, , aus das schärfste protestiert tvird .

Wer hilft dm Mühseligen und Beladenen !

• H
, /

'■J - r

- ,

„. Ct uiiMii et alle zu mit , dic ihr
mühselig und beladen seid , denn
ich >v i l l e u ch erquick e n. " Also sprach der
schlichte Zumneriuaiinssoh », welcher als Be -
gründer des Ehristentuniv gefeiert wird . Müh

selige und Beladenc — sind es nicht die abge -
püigleii Arbeitsinentschen , die bis in ihre alten
Tage die Bürde schwerer Arbeit schleppen müssen ?
In unseren Bildern hat die Künstlerhand zwei
lebenswahre Gestalten ststgehalien . welche durch
ihr ganzes ' Aussehen das harte Schicksal betagter
AvbcitSNlenscheu verkörpern . Eine Häusler ! » und
ei » Holzhauer aus dem Böhmerivalhe sind es
—■ beide l ^ rben schon mehr als siebzig Lenze
auf dem Buckel —, die sich »och immer in

schwerer Waldarbeit ihr karges Brot verdienen

müssen . Würden es solche Menschen , die sckio »
von frühester Kindheit an ' Not und Plage mit »

machen mußten , nicht vollauf verdienen , sich
heute einige Tage sorgenfrei ausruhen zu
können ? Hätten sie nicht mehr Anspruch aus
eine auskömmltch « Pension wie die hohen Bs - ,

a » ite » „ nd die Herren Generale ? Jeder . ge¬
rechte Mensch wii ' d diese Fragen laui bejahe »
müssen . Aber der kapitalistische Staat hat kein
Mitleid »»>. den Mühseligen und Beladenen .
Er laßi in den Fabriken » ud Forste », ans Bau¬

ten , t ' Iüler » und Bauernhöfen Zehntansende von

Arbeilegreisen und . Greisinnen solange rackern ,
bis sie eines Tages kraftlos zusaiuuieubrechen
und dann im . Krankenbett oder im Armenhans
von dieser irdffclien Hölle erlöst werden . Die

sozialdcmotratischc Partei v: rla » gt seit Jahren
unermüdlich eine ausreichende Versoraung dieser
alte » Personen , die vo » der Sozialversicherung
»ich , mehr erfaßt wurde » , durch de » Staat . Ob -
wohl seit zwei Jahren ei » Geistlicher , der
Herr Pater 8 x a tu c k, F ü r s o rg c ini u i -

stet der Republik ist. ist siir die Aermste » der
Armen nichts geschehen . Tie bürgerlichen Par -
tcien , vor allem die C h r i st I i ch s o z i a l c n,
lditlc » keine Zeit für solche Hilfeleistung, ' weil

sie mit der Verschlechterung der Sozialvcrsichc -
rung und der Erhöhung der tzscncratspciffionc »

zu stark beja,a, . . gi wärem Erst in letzter Zeit
gelangte die Nachricht in die Oesfciitlichteit , daß
der christliche Fürsorgcmiiiister Zramek einen

Gesetzemwnti vorbereitet , nach dem die über
l ! 5 Fahre alten Personen , „sotveit sie arbeilo -

unfähig und mittellos sind , eine staatliche Alters -
reute vo » sage und schreibe eine Krone : 17 Heller
' in Tag erhalten solle ». Dabei kostet nach dem

Bericht des chrisllichsoz alen Fustizininisters
Äiayr Harting ei » Sträfling in der Straf -
anstatt Nikoteburg de' i » S ' aale täglich : k) Kronen
- 7 Heller . Ein Sträfling braucht also 22 Mal

mehr , als ein tiüjähr gcr Arbeiter bekommen
sollte . Wenn der agrarisch christlick ' sozialen Regle¬
rn ngsinehrlieil sonst gar niclns zur Last gelegt
werden tönnte , als diese verbrecherische Hart -

Herzigkeit gegenüber den bedürftige » alle » jücnteii ,
so verdiente sie schon deshalb zu allen Teufeln

gejagt zu werde » . Wer den Mühscl ' gen und Be -
ladencn helfen loill , wer eine anoretchende ver »

sorgung der Alten und Schwache » mit crtämpfen
loill , der wählt am 2. Tczcmber sosialdeinolratisch !

Aerabjetzung des französischen Militörbudgets
Sin Srfolg des Finanzausschusses der Kammer .

len ( Garantien aufhört . Ter eiste Teil der in

das Budget Pro 1020 eingereihten erforderlichen
Kredite beträgt lütt Millionen Franken .

t . uer Stadträten statt . Tie Wahlen haben der

Arbeiterpartei einen Gelohnt vo » 212 Sitzen nach

Abzug der Verluste gebracht . Die Gewinne und

Verluste der einzelnen Parteien sind die sol -

geiideni
Arseilerparici : Geivinne 2t ! ü, Verluste 53 ;

Konservative : Gewinne 21 , Verluste 201 ; Liberale :

Gewinne Iii , Verluste l . N

In Groß London Iwt die Arbeiterpartei 95

Sitze gewonnen und >8 verloren . Fast alle Ver »

luste erfolgten in Bcthnal birenn , wo die Kom -

nillnisten schon seit langem Reibereien verursach -
len und sich diesmal offen gegen die Arbeiter

Partei wandten , indem sie eine volle Liste kom -

»»»listischer Kandidaten aufstellte ». Dadurch hat

die Arbeiterpartei ihre beherrschende Stellung im

Nadtrat von Bcthnal Green verloren . Dafür
haben die Sozialisten jetzt in Finsbury die

Mehrheit , die sie außerdem in Batterseo ,

B e r i » o » d s e y, D c p t f o r d, P o p l a r ,

Shvrcdit <h, StcpncY » nd W o o l w i ch

lrl ) cr »pleii konnten .
Was die lokale » RatSlörperschaftcu außerhalb

Londons betrifft , so haben die Sozialisten in

W c st H a in zwei Sitze geivonnc » . Der Stadtrat

setzt sich nun aus Ü! 1 sozialistischen » nd 11 bürgcr
lichen Mitglieder » zusaminen - Ter Parlaments »
Wahlkreis Tivickcnhai », der den Innenminister
Sir W. Johnson Hicks ins Nntenians entsendet
n » d als absolut sicherer Torysitz galt , hat diesmal

drei sozialistische Kandidaten in den Gemeinderat

entsendet und ebcnsovielc sind in dc » Stadtrat

der löii ' glichen Residenzstadt Windsor gewählt
worden .

In der Provinz n- . ircn die größten Gewinne

in Liverpool C11 Sitze ) , Ashton » under »
L y n e, wo die Sozialisten knapp vor den Ge -

»leinderatswahlen einen Parlamentssitz erkämpft
hatten ( 7 Sitze ) , S t o t e - o n - T r e n t ( 7 Sipe ) ,
Derby ( 5 Sitze ) »»- d weiter je vier Sitze in

B i r k e n h e a d, B > a ck bu r n, B o o t l e, E a r

diff , East Hain . Oldham und Not her
h a in . Kleinere Gelvinne sind in verschiedenen

Paris , 21 . November . Auf die Tageoord -
nung dir Teputicrtenkammer gelangt i „ den

nächsten Tagen die Beratung des Budgets des

Kriegoministerinms , dessentwegen es bekanntlich

zwischen der Regierung und dem Finanzausschuß
der Kammer zu einem Konflikt kam . Nach

Lösung der Regierungskrise teilte Mtnisterpräsi -
dent Poincarö mit , daß dir ursprünglich ange -

forderten Kredite von der Regierung her -

abgesetzt wurden .

Zu der ?l »gel <ge„l >' it bemerkt „ Tcmps " .
daß diese - Herabsetzung allerdings nicht die Krc »

dile zur Befestigung der Ostgrenzen betreffe . Das

Blatt schreibt , daß nach acht Jahren SiudiuwL

das Programm der Besest ' gniigsarbeilcn defini¬
tiv ausgearbeitet wurde , tvelche bis zum Jahre
>935 , einem „ ans verschiedenen Gründen krili -

scheu Datum , dnrck-gefiihri werden sollen . " Ter

ernsteste dieser Gründe ist . daß mit de ». Jähre

1935 die Gültigkeit der durch den Bcrsailler
Friedensvertrag Frankreich gegebenen territoria -

Die Kompetenz des Experten -
komttees .

London , 21 . November . Die Antworte » ,

welche die Alliierten betreffs der Rcparations -

frage in Berlin überreichen , werden im wesent¬

lichen übereinstimme ». Allgemeine Zustimmung
wird , wie verlautet , der Vorschlag erhalte », her¬

vorragende amerikanische Finanz - und Geschäfts -
sachverständige zur Teilnahme an den Arbeiten

des neuen Ausschusses einzuladen . Jedes Land

wird durch nicht mehr als drei , möglicherweise
auch nur zwei Sachverständige vertreten sei ».

Gegen die Unabhängigkeit der Sachverständigen
werden Einwände nicht erhoben werden , wenn

die Sachverständigen zwar ihren Regierungen
verantwortlich sind , jedoch durch irgend eine stän¬
dige offizielle Kontrolle nicht behirder - werden

und nicht Beschlüsse anziinchmen gezwungen sind ,

die sie »ich , b' llige ». Die Beschlüsse des Aus -

schusscs werden nur beratende » C ha rat -

te r laben und an die versch - edciien Regierungen
ad rcferendum gehen . - Als Tagungsort komm !

Die vxvlofion von Bincennes - ein

verbrecherischer Anschlag ?
Parts , 21 . November . „ Parts Soir " gibt

zu der Explosionskatastrophe in der Patronen «

fabele zu Bincennes die Ansicht eines unge -
nannte » früheren Beamte » wieder , der erklärt ,
es sei » » möglich , daß eine Kiste mit Ziind -

kapseln durch bloßes Herunterfallen «rplodiere »
könne . Jnfolged : jse » sei er zu de », Schluß ge -

komme » , baß eine der Kisten vielleicht f ü r

eine Explosion vorbereitet gewesen
sei . Diese Schilderung , wonach dle Katastrophe
ans böswillige Absicht zurückzusiihren wäre , sei
auch gestern ' abends Ministerpräsident Poinearö

vorgetragen worden .

nur Brüssel oder Paris i » Betracht , wobei

man Paris aus technischen Gründen bevorzugt .
Die Zuständigkeit des Ausschusses wird de »

„ Times " zufolge wahrscheinlich „folgende Punkte
umfassen :

Festsetzung der Anzahl und Höhen der An » u > «

täten , die Deutschland bis zur vollständigen » nd

endgültigen Begleichung seines Schuldbetrages an

die Alliierten und assoziierten Mächte siir dir aus
dem Krieg entstandenen Koste » zahle » soll ?

Form und Bedingung dieser Zahlnngsvcr -
Pachtungen , Abschluß einer Vereinbarung dar -

über , wie die Kapitalisierung und Kommerziali¬
sierung erfolgen soll ;

Anpassung des Tawevplanes an die zu emp¬
fehlende endgültige Regelung .

Die Arbetterfieae bei den Gemeinde «
ratswahlen in Großbritannien .
( I . I . ) Am l November wurden in Eng -

land und Wales Gemcindcratswahlen abgehalten .
Gleichzeitig fanden auch die Wahlen J » den Lon -

Städten im ganzen Lande zu verzeichne », so daß
der sozialistische Borniarsch ganz allgemein und

nicht nur ans ivenigc Distrikte beschränkt ist.
Die Soziülisten Hafen in den folgenden Ge¬

meinden in der Provinz die Mehrheit erobert :

Derb » , L c c d s, L e i c e st c r , R o t h e r h a m
» ud S w i n d o ii . Die sozialistische Mehrheit be -

steht »»>> in 27 Sladwcrivaltuiigcil in England
und Males .



« tHc e .

Die Gewerkschaften beharren ans
dem Schiedsspruch .

Berlin . 2l . November . Nach einer Viel -

dnng des « Berliner Tageblatt " , au « Duisburg
fand eine länger « Besprechung der Unterhändler
der freien Gewerkschaften stall , die sich mit der

durch die Unterbrechung der Ber,nittlnngSl »er -
Handlungen geschaffenen Lage beschäftigte . Zollte

das Urteil de « ReichsarbcltSgerichtes , das am 24 .
November erfließen soll , »ngiinstig für die Arbei -

ter ausfallen , so würde man ans einem neue »

Schiedsspruch bestehen . Tie Gewerkschaften
bestehen auf alle Aalle auf Anerkennung des siir
verbindlich erklärten Schiedsspruchs .

Am richtige , teste und reine Linien .

Tagesnemgletten .
Khoral der Ruhrbarone .

Atr <Hint , der Eisen wackrsen lieg ,
schuf auch die Nebersnindeii ,
die Aktien und die Syndizi «.
Wir sind mit I b in verbunden .

Ja . Gotte « Güte reichr sv weit
wie Kabel und . Kanone » !

Er üt meist mit der Mindcrl >eii
und nicht mit den Millionen .
Da « möchten wir betonen .

2TjÜ. 000 Mann
sind gegen uns im Bunde .

Wer an der Ruhr nicht leben saun ,
der gebt an ihr zugrunde .

Wir sind — mit Gott — die Herrn im HanS
und wissen , was wir sollen .
Wir sperren ein . Und sperren aus .

Und nnichen , was >vir wollen .

Wir fürchten nichts ans dieser Weit .

. Not lehrt die andern Velen .

Eine feste Burg ist nnser Geld .
Und von der Maas bis an den Beil .

bist ? da kein VolkSvcrircte » .

Wir ü » d der Adel , der regiert
« nid bleiben das auch künftig .
Und wer sich , wenn er satt ist . ziert ,
den hungern »vir vernünftig .

Mt «in «, da wacht man keinen Siaai !
Wir kennen nur noch Klassen .
Minister schreiben „ach Diktat .

Sonst muß man sie entlassen .

Ach . wer noch nie Direktor hieß ,
der braucht auch keine Rechte .
{ Sc * Gott , der Eisen wachsen ließ ,
der wollte lveiter nicht ? als dies :

hte Herren — hier die Knechte !

Peter Flint .

Neispielfiiralle ' .
Die „Zukunft " veröffentlicht folgenden Au »

weis über die Sammelakti o u für de »

Wahlsond « iu dem k l « i » e ti B ö h wer -
Wald bezirk Nc u crn :

Kü

Lokalvrgoicisation ? ! eucrn ICOO. iO
' Ortsgruppe der Metallarbeiter Neuern » 500 - —

Arbeiterschaft der Fa . W. Ellstein 4 Cle . 3853 . 50

Arbeiterinnen der Bekleidungsindustrie . 333 . 50

zzukaloraanisattvn Glashütten . . . . s0 . —

Zentral - Verband der Aug . stellten , Orts

gvilppe Neuer » 300 . - -

Arbciterscbasl der Nahrung « und Genuß¬

mittelindustrie InO . —

Glasarbeiter Angelwöhr 398 . —

Lokalorganifatton Eijcnstraß . . . . ILl . —

Arbeiterschaft in Hanmiern - 188. 70

Kleinbauern Depoldowitz ( Ortsgruppe ) . 50.

Ortsgrnppe der Kteinbmiern Zchiehnenv 15 . —

' Die Koinmunisten „diskutieren " feit Woeheit
über den Roteir Tag und den Ekkibrief . Sie dl «

kuiicrcn , das l )«ißt , nur jene , die den Ekki - Brief
billigen , die Moskaus Befehle wiederkäuen , dür¬

fen das Wort ergreifen , es ist eine Diskussion wie

in einer schlechten Ehe : nur einer redet , der

a 11 dc re in u ß da s M a » l halte n und sich
damit trösten , daß ein andermal für ihn wieder

die Gelegenheit kommt .

Zu den Kritikern , denen durch den Ekki -

Brief die Zunge gelöst wurde und die jetzt, solange
die Gegner mit Moskaus Fluch beladen sind ,
einmal denen kräftig die Wahrheit sagen , vor
denen sie ein Jahr lang im Staube lagen , gehört
auch der Paul Schiff , der sich jüngst wieder

fester an die . llPO . angeschlossen Hai , und sich nun
die Sporen erneuten Vertrauens verdienen will .

Er geht au « von einer Bchanpiung JilekS ,
der folgendes dunkle Wort prägte :

„ Die g rn n ds ci tz l i cde Linie unsere :
Partei festigt sich sichtlich » nd zeigt sich in

grundsätzlicher Reinheit . .

Schiff ist nicht der Ansicht , daß die Linie

est und rein genug sei . Er macht den Lesern des

. ^ vorwärts " einmal nderlianpt klar , was eine
Linie sei:

„ Die Linie der Partei besteht in der

marxistischen Theorie , in der richtige » Ein .

schcitznng der wirtschaftlichen und politischen
Situation und einer sich au « dieser Erkennt » ' «

ergebenden richtigen Praxi s " .

Nach dieser grundsätzlichen Erklärung kann
r mit den Jilck und Stern abrechnen . Der Leser

erfährt hier , daß da « Polbüro den FasciS «
» ins nicht bekämpft hat . Wir lzaben das

zwar längst auch gesagt , aber richtig wird es erst ,
wenn es ein Moskowiter sagt :

„ Wir haben * » « über de » Fall Barel nur

lustig gemacht , bstilda nur humoristisch
genommen , statt zu «riennen , daß unsere
Bourgeoisie de » Weist der Zeit sehr gut
erfaßt und von sich a » ö aus trockenem Weg «
den F a s e i S m » S legal in all « Kanäle der

Verwaltung lind der Exekutive leitet . "

Wie sollte man die Gefahr erkennen , wenn

niail doch ans die Demokratie pfiff und all das ,
Iva « der FaseiSmuS vernichtete , immer nur als

. chwindcl hingestellt l ) at ? DaS wird natürlich
der Herr Schiff cbensolvcnig begreifen wie sein
( " • kotier Sier >1, von dessen Artikel über den

FaseisinnS er sagt
„ daß man die richtige E r k e ,1 n t n i s a » s d e m
Papier dazu benübt hat , alt da « zu verdel >

trn , was man praktisch nicht getan
l> a t, um einem gewaltsamen Vorgehen de « gascis »
mus gewachsen zu sein " .

Zusammen . . . *008. 10

DKsev glänzende Tanunelcrgebni « stellt dem

Opfermut der sozialdemokratischen Arbeiter und

Kleinbauern des Bezirkes Neuern da « beste Zeug-
nis ans . Die Genossen aller Bezirke mögen sich
an Neuer » ein Beispiel nehmen und mit aller

Kraft für die Stärkung des Wählfonds arbeiten .

llcbersall auf einen BrUnner Shauffeur .
Der flüchtig « Angreifer bereits verhaftet .

Brünn , 21 . November . Heine vor 22 Uhr
mietete der Ikjährige Arbeiter Jaroslaus M si¬
ch a ö e t aus Obran eine vor dein Bahnhofe in

Brünn stelMde Autodroschle , d e Josef Marcs

chairffierte , und ließ sich in ein Kaffeehaus in der

Prager Gasse fahren . Während der Fährt aber

hielt Machoöek dem Ehanffeur ein chlorofor -
mrertes Taschentuch vor den Mund » nd

brachte ihm mir einem stumpfen dkgenstand
einige Verletzungen bei . Der Überfallene Eizanf -
seirr ließ den Volant los und ließ sich in einen

. stampf mit dem Angreifer ein , der aus dem

Auto sprang und die Flucht ergriff . Ter

Angreifer wurde kurz daraus verhaftet . Er ge

stand , daß er die Absicht halte , den El >uiffeur zu

überfallen und zu berauben .

Ivos Waggons Kohle in Brand .

München , 21 . November . Beim Gaswerk

Moosach in München gcriei gestern durch Selbst -

enizünduiig ein großer , im Freien lagernder Koh -

, lenbauscn in Brand . Den vereinten Kräften meh -
rerer Abteilungen der Berufs - und der sreilvil -
ügen Feuerwehr ist es noch nicht gelungen , des

Feuers Herr zu werden . Tie i » Brand geratenen

Die kommunistische Diskusston .
Aber auch gegen den Krieg liaven sie nicht

gekämpft . ( Sagten wir es nicht hunderiemale , saß
sie nicht gegen den Krieg kämpfen ? ) Schiff sagt :

„ Wir haben bis hente keine einzige

Broschüre , die sich mit dieser Frag «, aus Ische -

chische Verhältnisse zugespitzt besaßt , wir haben

noch nicht eine » öffentlichen Bortrag
über den Krieg und die Kriegsgesahr abgelzalte ».
Die Massen haben mit unserer Aiissassung über

den Krieg , mit LUwlnow » Thesen , mit Tschitsche -
ri »s Kamps um den Kellogpakt keine oder nur

ganz bescheidene B « kann tschast ge -
» nach t. Air haben die Bedeutung auch

dieser Frage sehr unterschätzt . . . Die

n » s durch da « Gesetz gewährleistete Propa¬

ganda unter den Soldat « » habe » wir

nicht ausgenützt » nd so nicht einmal

da « getan , wa « jedermann dl « hente noch
t n n d a r f . . . "

Versagt haben auch die Zellen . Da « alleS

einer Führung vorzuwerfen , die dock) alles getan
hat , um gegen die Sozialdemokratie zu kämpfe »,
ist sicher ungerecht . Man kann zween Herren nicht
bicueu ; da man die Sozialdemokratie bekämpfen
mußte , kam man eben nicht dazu , auch noch die

Bourgeoisie anzugreifen . Schiff rechnet erbar -

innngSlos ab :

„Trotz aller dieser Mängel , die hier nur skiz-

zenhast aneinandergereiht und nicht bis in ?

Detail ausgearbeitet » nd auch nicht durch Bei -

spiele und Zitate ans der Press « belegt werde » ,

hat die

Zentrale jede wie immer geartete Kri -
tik an ihrer Führung iu voltkommen oppor¬

tunistischer Weise abgelehnt .

Sie hat statt kollektiv z » berate », all « wich -
tigen Entscheidungen durch da «
Sekretariat fällen lassen . . . "

Der Trotztismns sei ideologisch nicht liqni -
dien worden . Ter reumütigen früheren Füh¬
rung wird vorgeItalien , sie wolle heute „ den
Offene » Brief in Liebe umarmen , um ihn zu
erdrücken " . Bon Viktor Stern heißt cö :

„ Es soll ihm nicht g e st a t l « t werden ,
uns alle zum Narren z » halten . "

Dafür durfte er ja jahrelang die
Arbeiter — führen ! Einer , der jetzt obenanf
schwimmt , rechnet den Versinkenden ihre Sünden
»ach . Derselbe Strudel , der ihn hochgctragc » hat ,
wird ihn über kurz ooer lang wieder verschlingen
und die andere » , die dann oben sein werden , kvn >
neu dann über ihn ähnlich urteilen . Es ist eine
K 0 m ö d i c, dir s i ch e w i g 00 iederh 0 l t
» nd bei der nur die Arbeiter draufzah¬
len , die sie sich immer wieder anschauen !

Kohlcnvorrätc sollen mehr als 100 . 000 Zentner
umfassen. E » wurde ein Vagger zur Umlagcrung
der brennenden Kohlen eingesetzt. Mau hofft , das

Feuer im Laufe des Donnerstag löschen zu kön -

neu . lieber die Höhe des Schadens konnte bisher

nichts in Erfahrung gebracht werde » .

zehn vierstöckige Gebäude eingestürzt !
Keine Opfer .

La Eornna ( Spanien ) , ' 21. November . Gestern
früh stürzten in La Eornna zehn vierstöckige Ge -
bände ein . " Mehrcrc der Gebäude sind zum Teile ,
andere vollkommen znsainnlengestnrzi . Da die Be¬

wohner dieser Häuser berät « eine Stunde vor der

Katastrophe infolge der ausgetretenen große »
Risse rechtzeitig gewarnt und delogier , Werve »

konnten , sind keine Opfer an Nienschenleben zu
beklagen . Verletzt wurde tvähreud des Einsturzes
ebensalls niemand .

Unglück bei einem Stapellauf .
Mostau , 21 . November . ( laß ) Zu Sormowo

bei Nischni - Nowgorod sind beim Stapellanf eines

neue » Fwchtschisse « die Taue gerissen . Zufolge
des raschen Sturzes des Fahrzeuges wurden

drei Arbeiter getötet und 18 verletzt ,
darunter zwei schwer .

U« glA « » » siille auf dem Warschauer
Militärflugplatz .

Warschau , 21 . November . Der gestern hier
herrschende dichte Nebel verursachte mehrere
FlugzcugnnglückSfällc . En polnische « Militär

flngzeug flog beim Landen mit ganzer Kraft in

daS Gebäude eines FortS . Der Apparat wurde

zertrümmert , der Führer war auf der Stelle tot .

Der Beobachter wurde sehr schwer verletzt . Einige
audere Armecflngzcugc erlitten größere oder

kleinere Unfälle beim Landen , ohne daß Perso -
nen verletzt wurden .

Warum wohl ? Die „ Lidovö Noviny " »icl

den ans Kaschan : In selbstmörderischer Absicht

hat sich Tonntag in K a schau mit dein eige
nen Bajonett der Soldat des32 . Infanterie

rcgimentes Josef Mftlc t ins Herz ge <

ft 0 che n und ist nach einer Stunde seiner
schweren Verletzung erlegen . DaS Motiv de' S

Selbstmordes wird untersucht .

Ter Negermatrose . Die Katastrophe des Pas -
sagierdampfers „ V c st r i s " , die mehr als hundert

Menschen da « Leben kostete , ivar vor alst ' M ver -

schuldet durch menschliche Nnznverlässigkcit . Schon
einen »ollen Tag vor dem Uniergaug de « Schisse «
haben see - e- rsahrene Passagiere erkannt , daß das

Schisf »>chl seetüchtig » nd in Gefahr war , aber

Donnerstag , 22 . November 1928 .

vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Freitag .
P,a «! 11. 15, 2d )(ini >!<ittfnmu| tf , 10. 80 Stachmlna ««?»»! »»

17. 40 Tc » >I >v « S « nt> » n » : wkU«rb ?r >»> und XaatSnciiia .
feilt », hirraut Iug . 51otI Bmidtsch! „vluptnoflet ". — Vtilnn :
12. 00—13. 80 (ectitiittii noch ' »tag ) IJUltoflltoiucrl , 17. 43 De » ,
litjc Ptrllrnuchtichlrn , 17. 55 De « 11 ch r 2 c n-
du » » : It . ?rr1dold Btrlhol ». 5Iul Ott tnSdtllchrn Otclchî t : :
„eattttnbcfrtlunfl in Mädtin " . 10. 00 -2choIlpI «I4tnmuI>I . 20. 00
,li 22. 00 Sendung »ach Prag »nd Ptchbutgl ,,DI« ztichikdiu
gtan " . Opttille »0» Sc« stall . — Pt «h»»r, ! 10. 00—17. 30 Ron-
SCtt de« — 2. ud«u: 10. 45 Schul«ri «
JUoOtetbudit , 21. 00 Sdinphonletanzm . _ B« Nn : 10. 00 „niito -
nomlt in ollgtnitlitcr Datsitlluug ". 10. 00 . . Ocdlpu« Wt{" Opitu .
Ltawtiuiu , 21. 00 . . glndik» als , ' iud »I >ti «1a»d21. 80 JIus alten
Stntzsplelen . — c>ii »ig «>WuI4» b «»I >»: 18. 00—18. 80 1( 1 ttndc
lauul « Schubcrl . 18. 55—10. 20 W ( tlM (istett »5tga»g | ilt stochatd ».
1(r. — Slullgatl : 20. 00 Slmtlchoniffonittl . — Leipzig! 20. 00
stniirnationale Boildliedet . 2t . no Volkplümlichc » Otchesnclauxti

?re »la »! 18. 00 , . D( t Ltdtling In Saudd , st-udufttic iiud
Hörde". 18. 85 B( denl «nd( Pdyliccr «nd ihtt Leisttiugkn ", 10. -/
„DI( Motgeudämmetung «>»(» noieu Zeil ", 21. 15
Z1»»d( . — Mliuchku : 10. 00 Modetuc dkutlcht LiXtalut . 10. 20
<7ouz( t >I>und», 20. 05 lltilaustüdniug . . Todogau", Dtmua Vau
04(ttx>tt > McutlI . — Hamburg ! 20. 00 Die Otot dr » Jintog », —
Müulglbao : 20. 00 Zvmdbuuiktonzrtl . — gt . nllntl : I». 80 MI
10. 50 stottfchtlllc !» Willrnlchasl und Irchnil , 20. 00 - Zumcch>
nirtanzrtl . — Wi<n- . 18. 30 citziepung zur L»( t ! »iba », 20. 81
„COräfln Marita " , OpetrN « Vau . Oillmgn. — ?rtn ! 10. 80 2I»I
drulschr und Ichntizrriichr iSolNIirdrt . ca. 20. 45—21. 45 Orchrsl «,
kouzrrl. — Vasrl ! 20 . 80—21. 20 Zm«i Dinaklrt . 2I . 20- 22. ac
Volliliiinlichrt 2ib: nd. — Nam: 20. 45 Bolal » und stnsirumrn -
caNouzrrl . — Malland ! 20. 80 - Zymphouilchr « Umtun . - ?!,ap,l !
21. 02 Nrdrtltagnng rittet Optt . — Cllo : 20. 01 Qiotrl Idmpdl»
nijcht « Äonzttt . — Hilvrtlum ! ,8 . 50—10. 55 . Oonzttt dr» Itio .
20. 45 gtanz ĉhiidrt ! TIdrnd. — «arscha »! 20. 15 Zymphanischr »
Kauzrti .

Hill

der Kapitän ließ sich nicht blicken . ? l »ch die Be

nianilung tat nichts , was hätte helfe » können , die

Disziplin an Bord verschwand . Als dann das
Leck in den Schiffsleib gerissen morden war , ka¬

men die Rettungsboote nicht rechtzeitig ins Was -
er , es zeigte sich, daß die Boote nicht dicht waren ,

und es entstand das mörderischeste Durcheinander .
Der Kapitän verkroch sich, die Offiziere und die

Matrosen hatten den Kopf verloren . Nur ein
Mann >var bereit , zu Helsen, und lmlf : ein N e
germatrose sprang achtzchumal Hintereina »
der ins Wasser , rettete zwanzig M e n

ch e n, ordnete die ' Abfahrt von Booten an , brachte
"inige Ordnung in das verderbliche Gewirr
chreckensstarrcr Mensche » und schlechtgclenkrer

Rettungsboote . Wenige Stunden vorher haben
noch die Passagiere , ja auch die weißen Matrosen
einen Umweg gemacht , wenn der Schwatze in ihre
Nähe kam , denn ein echter Amerikaner weiß , daß
er etwas Besseres ist als der Schwarze . Und sicher
werden taufende ' Amerikaner die Nachricht von der

übermenschlichen Heldentat des schwarzen Matro -

sc » im Restaurant oder Klub lesen , wo die

Schwarzen nicht zugelassen sind . Die anierikanr

scheu TelegraphenbureanS haben es nicht einmal

für nötig befunden , zu melden , ob der schwarze
Held unter den Gerettete » ist . Er lzat zwanzig
Menschen aus dem Wasser ins Rettungsboot ge -
zogen . Du mein Gott , das war ja seine Pflicht ,
denn die Schivarzen sind eben Diener . Und die

Weißen sind die besseren Menschen !
Bergarbeitertod . In der Nähe von St .

E t i c n n c ( Frankreich ) erfolgte in einer Grube

ein Erdrutsch . Einige Bergaroeiter wurden ver - >

schüttet . Nach den bislievgen Berichten ist einer

derselben ums . Loben gekommen .
Der Don- Kosakenchor gepfändet . Der be »

rühmte Don - Kosaten - Ehor erhielt kürzlich be !

einem Estistssiiel in Bayreuth den Besuch eines

AcrichtSvollziehers , der die gesamten Einnahme »

pfändete . Anlaß zu dieser Maßnahme gab ei »

Manager , der noch Forderungen ausstehen hatte .

Sittlichkeit in Tirol . Wir lesen in der „? lr -
beiter - Zeitung " : Als Führer der Zentrale der

Naturfreunde hatte ich im August dieses Jahres
solgenves Erlebnis : Im Aufftieg zur Eleracrhütte
lTn ^ ralPe » , Tirol ) kamen wir ins Balsertal ( dem
Schmirntal benachbart ) zur Ortschaft Vals . Am

Ortseingang sahen wir eine Tafel mit wortwört¬

lich folgender Inschrift :
Bü rgc r m e ist er an » t Vals .

Es ist de » Touristen und Fremden verboten
mtt nicht angezogenen Kleidern durch
den Ort zu gehen .

Der Bürgermeister .
Da scheint Wohl die gesamte Kenntnis der

deutschen Sprache ausschließlich ans dem Kate

chisnnis erworben zu sein . Und warum Mail den
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Janker nur beim Raufen ablegen darf und nicht
beim Wandern durch Bäks , ist auch ein Geheim »
»is der Tiroler Sittlichkeit .

Ein unglaublicher Fall von Kurpfuscheret .
Ein unerhörter Fall ist SamStag in der Ge -
meinde Rakov bei Wißkirchen geschehen , wo der

38jährige Geiiiciirdevvrstcher Anton K u t s ch c r a
vom elektrischen Strom in der Stärke von gag
Volt betäubt wurde . Di « Hanslenie , die den

( yemeindevorstoher bewußtlos liegen sahen , schick¬
ten aber statt zum Arzt , um ein altes Weib , die

ihnen riet , daß der UttchHickliche i » der Erde ver -

graben werdeil müsse , damit — die Elektrizität
aus feinem Körper verschwinde . Daraufhin
wurde eine Grube gegraben und der Unglückliche
drei Viertelstunden darin belassen . Ms er icach
dieser Zeil herausgezogen wurde , wurde fest -
gestellt , daß er tot mar . Van dem Vorfall wurde
die Gendarmerie verständigt « nd die Strafanzeige
erstattet .

BandiUniibersäll «. ' AnS Krakau wird ge
meldet : In den Wäldern von Lachowitz wurden

mehrere Teschener Kaufleute von drei schwer¬

bewaffneten Banditen überfalle », mißhandelt
und völlig ausgeraubt . Die Tater wurden später
in einem Torfgasthaus bei eitern Gelage von
der Polizei überrascht . Es kam zu einem

Feuergefecht , bei dm ein Polizeibeamter schwer ,
zwei leicht verletzt ivnrden . In der Verw rrnng

gelang es den Banditen zu entkommen .

108 Hochzeitsgäste vergiftet . In der Ok -

meinde M o u t Blanc smd, wie aus Paris ge «
meldet wird , iu den letzten Monaten zahlreiche
Fälle von Vergiftungen zu verzeichne ». U. a. er «

krankten 108 Hochzeitsgäste unter ernsten Ver >

gifttutgscrscheinnngeii . Zwei andere Personen
sind gestorben . D' « Behörden ordneten die Ex-
hnmiernng ihrer Leichen an , und es wurde fest¬

gestellt , daß | tc tatsächlich infolge Vergiftung ge¬

storben sind . Ter Täter konnte bisher nicht fest -

gestellt werden , doch scheint es , daß es sich um d e

Tat eines Eifersüchtigen oder eines Narren

handelt .
Der Bahnwächter und der Irrsinnige . Ein

unheimliches Erlebnis hatte dieser "Tage der Balm -

Wächter Zeheiner in Leonding bei L i n In
der elften ' Abendstunde klopfte es an der Tür de «

Amlsrauntes der Haltestelle . Zehciner öffnete uns

sah an der Türschwelle eilten großen , s p l i t t e r -

nackten Mann stehen . Aus die Frage des be «

stürzten BahnwächierS , was er wolle , antwortete

der unheimliche (Rist : „ Kennen Sie mich nicht ?

Ich bin Jesus — glauben Sic an Jesus ? Ich
weiß alles und weiß alle Unglückssalle , die ans

den Bundesbahnen vorgefallen sind und ich weiß

auch , welche Unglücksfalle dieser Art noch vor -

kommen werden . Mit dem kleinen Finger kjoltc

ich jeden Zug ans . Bei diesen Worten drang er

in den Amtsranm ein , setzte sich auf einen Sessel
und schrie au « Leibeskräften : „ Ich hin Jesus ,
komme aus Amerika und will Lämntlein vor nur

iehen."
Ans dem Gleis war inzwischen ein bereit «

ignalisierter Lastzug im Anrollen begriffen , den

icr Bahnwärter freistellen sollte. Als er sich ins

Freie begab , um die Bahnschranken zu schließen,
folate ihm der Irre und lieg ihn nicht aus den

Augen . Im Amtsranm sing der Fremde aber «

ttiais zu schreien an und hinderte den Bahmwär «
ter , telephonisch Hilfe lscrbeizurnfen . Er wurde

schließlich , nachdem er dre > Stunden mit dem

Irren zusammen verbracht lzatte , durch die Ret -

inngsabicilnng aus Linz befreit . Der Irrsinnige
wurde als ein Mann namens Hinterberger aus

Linz ermittelt , der vor mehreren Jahren einen

Linzer Wachmann durch Schüsse schwer verletzte,
dazu noch andere Gewalttaten und einen Ein¬

bruch ans dem Gewissen Isaf . Als sich zuletz' bei

ihm Anzeichen von Wahnsinn bemerkbar machten ,

schaffte man ihn in die LandcSirrenanstalt . Dort

schlug er ein Fenster ein , ließ sich mit einem

selbstgcdrehten Strick ans dem Fenster und eilte

nach Leonding .
Albert Schweitzer , Dr . Phil . , Dr . theol . , Dr . med. .

berühmter Erforscher des Urchristentums , Philosoph
und «vang . Theologe , ausgezeichneter Orgelkünstler ,
ist soeben ans Afrika zurückgekehrt , wo er im Ur -

wald ain Spital errichtet hat . Um neu « Mittel

für sein Liebebwerk zu schaffen, macht er est « Bor -

r r a g s - und Konzertreise nach Europa und.

gibt S' mnstag , den 8. Dezember » m 1 Uhr nachnül "
tags «in Orgelkonzert im Prager Smetana -

seien.
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Kleine Ciironil .
Magie des Mikro' kops .

Bon Jodok .

Ich habe in einem Kino mikroskopische Ans .
nehmen des Wasserslvhs gesehen . Was wir als röt¬
liches Pünktchen kennen , das . ruitwcis hastig , in
unmotivierten Zickzackkurven sich bewegt , da ? spie -
gelle die ztnoitaiiseiidfache Vergrößerung der Lein -
tvoich als organbe ' l ) astetes Geschöpf , als Kreatur mit
einem Rüssel , mit Auge » , mit Borste », mit Beinen
und einem Leib , in dem deutlich erkennbar ein Her ;
pulste : eins zwei , eins zwei : in ähnlichem Rhyth¬
mus wie das menschliche , nur etwas schneller . Tal
war aber Wohl auf die beunruhigende ' Ausnahme -
jitiiation , in der sich der Wasserflut ) befand , und die

ihm gewiß zu jenem Grade von Bewußtsein ge -
kommen loar , dessen Wasserflöhe fähig sind . Was

allein hernach von Pauken und Trompeten begleitet . '
gespielt wurde . Wenn einer ansängt , dann braucht
•bei' andere erst recht seine Musik . Es war immer
ein Ereignis , wenn man das Alckelstück durch den

Schlitz in eine Art Röhre , von dort auf eine Glocke
und schließlich »och weiter inS Irgendwo eines so
wundervolle » technischen Meisterwerkes fallen hörte ,
woraus einige Räder asthmatisch zu surren begannen ,
einige - Blech in schlitternde Bewegung geriet und
die Töne wirklich einsetzten . Es war nicht Immer
schön , wen » so ei » Ding spielte , aber es war ec <
hebend .

Was ist denn nun geschehen ? Haben früh schla -
sende . Hausbewohner orchestrion gesegnete Gastwirte
wegen richestörenden Lärms verklagt ? WaS sagen
diese Leute aber erst zu dem jetzt überall eingeführt
ten elektrischen Klavier , dessen Tasten , wie von Gei¬
sterhand bctucgi , aus und nieder zucken , und das : »
keiner seiner musikalischen Attraktionen eine be¬
stimmte Taktart durchzuführen imstande ist ? Tie -
ser bescheidene Ersatz mag wohl weniger Lärm von
sich gebe », aber er ist auch unendlich eintöniger ,
wirkt schon nach einer Viertelstunde wie das Gehäm¬
mer einer melodischen Schreibmaschine und kann
niemals ernsthaft als Orchestrlonerfatz gewerle : tver -
den . Tiefes Ding wird es kaum jemals dazu brin -
gen , die Farbigkeil der Klänge und Rhythmen zu
anzielen , die jenem Instrument voller Instrumente
eigen waren !

Und überhaupt das Aeußcrc ! Weich ein Wunder
schien es uns Kinder » , diesen großen Musilapparat
betrachten zu dürfe »! Da waren TenjelSsratzen und
Bajazzolöpfe , Violinen und Trompeten in anmutiger
Ouerkrenzung ; da ivaren Königinnen in langwal -
lrndcn Gewändern zu sehen , aufgemalt bon Künst -
lerhand »ach ein für allemal fertigen , den Massen

n Tümpeln und Weiher » als Gattung dahin - , geschmack ganz erstaunlich beherrschenden Schablonen ,
vegelien und zu unserer Tierfrciindkichkcit nur als GlaSsenster durchbrachen die . Holzwand ' , man konnte

teilweise das wundervolle Getriebe wie ein vergrö¬
ßertes Uhrwerk sein lärm - inid lanterzengcndcs Ac -
schäsi verrichten festen ; man beobachtete die kreiscn -

Fraß in Beziehung tritt , den unser Wohlwollen
den Fischen gönnt , da » war hier in einem Einzel -
tvesen zu einer vollwertigen Apparatur des Lebens

gekommen ; d>iS präscnticrle sich menschengroß als

Zubjek : von Gefühlen und Emvrindnngeii , als

Träger eines Exiftenzwilleiis .
Ein saustdicker Kolben näherte sich dem Wasser -

floh , etil seidcnfadcndiinnes Pinzeltchen nämlich .
Er brachte ihm nur eine Drehung bei , aber wir

ahnten die Fvltepmöglächteite », die hieriil schluni .
werten .

Es ist ein incheiinlichcs ' Doppeldasein , da - ein

Wasscrflch führt . Es ist ja mir ein hüpfende «
Zchnleltröpselchen Blnr , und w sensibel ist kein

Menschennerv emgerickne ! , daß er mitfühlend sein
Schickwl zu registrieren vermöchte . Aber die vom

Kinoobstkr maßlos hinaufgetriebene Quantität sei -
nes La ' bes zeugte plötzlich ein Wesen aus ihm mit

zuckenden Gliedmaßen und einem pulsenden Herzen .
Welch ein » Magie des Mikroskops , das nicht nur

. Kleines vergrößert , sondern überhaupt das GAchöpf
im Wägers loh entdeckt !

Nachruf auf das Lrcheftrlon .
Seit einigen Iahren habe ich kein richtiges

Orchestrion mehr gehört . Schlimme Ahnungen vcr -

folgen mich . . . sollte die Menschheit , in ihrem
Bedürfnis nach Geschmack und Kultur , ganzlich aus

tiefes universelle aller Musikinstrumente , auf dieses

Orchester ohne Musiker , ans diese riesengroße Zigar -
renkiste mit der ganzen Musik der ganzen Welt > m

Innern , von den „ Holzhackerbuam " bis zu „ Carmen "
und „ Tosca " — klinMngbumbumtscbingderarata —

verzichten wollen ?

Diese erstaunlichen Gehäuse , „ Wunderwerke der

Technik nnd Kunst " , standen dereinst in den kleinen

Bierlokalen deS unteren Mittelstandes mit Selbst -

Verständlichkeit nnd innerster Berechtigung , in jenen

abendlichen und besonders sonntägliche ! ! Aufenthalts¬
orten , die man kurzweg . Kneipe " nennt . Da saßen
die Männer in Mänteln , den Hui in den ' Racken

geschoben , und spielte » einen handfesten Skat . Die

Frauen unterhielten sich über die ungeratene Tochter
des Jettwarenhändlers ans der Hauptstraße . Wenn
dann einmal das Schweigen in diese Runde ernst -
hafier und in ihrer Unzufriedenheit mit allen so

zusrieder Leute fiel , dann stand einer der AatrougS

ans und „spendierte " «inen „ Groschen " . . worauf
in zarten , überquellenden , in heftigen , donnernden
und klirrende » Tönen das schöne Lied „ Martha .
Martha , du entschwandest " , anfangs von Geigen

den und ineinander greifenden Räder , kleine Schlä
ger über silberglitzernden Glöckche ».

Alles das findet man heute nur »och aus Jahr
Märkten oder in modernisierte » Torskneipen . In den

Großstädte » stirbt das Orchestrion au ». Ist das etwa

auch ein Zeichen unserer rasenden Zeit oder nur
eine Frage des vielleicht unerschwinglich gewordenen
' Anschasfnngsprerjes ? Ich habe einen finstere » Bar

dacht : wahrscheinlich ist es bisher noch nicht gelun
gen , Orchestrion » ans die Atonosität und die Dyna
mik der Jazzmusik umzustellen . . .

Da haben wir die Geschichte !
W A. Persich .

Eolumbus ' Admlralschiss wird rekonstruiert
' Ansang des nächsten Jahres wird in Ca - dix der
feierliche Stapellanf einer Karavele ( mittelalterliche
Schisse von ovaler Fonn ) , und zwar einer genauen
Reproduktion des Schiffes „ Santa Maria " er -
folgen , mit dem C h r i st o s C o l n m b n S Amerika
entdeckte . Dieses für die Ansstellung von Sevilla

bestimmte Schiff wird dieselben Ausmaße , dieselbe
Tragfähigkeit , dieselbe Takelage und dasselbe Segel -
tverk haben wie das historische Schiss des Colunibns .
Die Schiffsbemannnng wird genau so groß sein wie
die des Coltimbus , als er vom Hafen Pallos mit
der „ Santa Maria " in See stach . Die Schiffsossiziere
und die Matrosen werden Trachten tragen , wie man

sie zur Zeit des Coltimbus trug . ? luch die Schiffs -
Bewaffnung , Wnrfmaschinen , Arkebusen ( mittelalter¬
liche Gewehr « ) , Falkonetten ( kleine mittelalterliche

Geschütze ) werden entweder getreue Kopie » oder aus
dem 15. Jahrhundert stammende Original « sein . Ans
dem Schilfe wird zu Ehren des Königs von Spanien
ein Bankett gegeben werden , das sich ganz im Rah -
nteit solcher Bankette aus dem 15. Jahrhundert hol -
teil wird . Die hiefür erforderlichen Tisch - nnd Küchen
gerate sind bereits fertiggestellt worden . Auch v et

Stapellanf des Schiffes wird nack, mittelalterlichen
Zeremonien erfolgen .

Bankräuber in Nanking . Zlvei große chine «
fische Banken , die im belebtesten Teil des Ge -

schäflsvicrtcls von Nanking liegen , wurden

gestern am hellen Tage von Banditen überfallen ,
Sie im Automobil vorführen , das Personal mit
dem Revolver im Schach stielten und die . Hand-
kassen ausleerten . Es wurden int Ganzen etwa
10 . 000 Dollars geraubt .

Türkische Schwanke .
Nacherzählt von Hermann Blumenthal .

Der Sterndeuter .

Sterndeuter , der sich eines schweren Ber .

schuldig gemacht hatte , wurde zum Galgen
Ein

Brechens
geführt .

Da wandte firfi ein Vorübergehender an ihm
mit der Frage :

„ Wie kommt e» nur , daß Ihr , da Ihr doch die

Zukunft aus den Sternen prophezeien könnt , Euer

trauriges Ende nicht vorausgesehen habt . "

Darauf erwiderte der ' Astrologe kopfschüttelnd '

„ Dreimal habe ich die Stern « nach meinet »

Schicksal befragt und jedesmal wurde mir offenbart ,
daß ich dereinst über meine Mitmenschen erhoben
werde und die Welt unter meinen Füßen sehr »
würde ! "

*»

Der blinde Ehemann .

Ei » Handelsmann in Stambiil hatte eine sehr
häßliche Tochter , die er vergeblich on den Mann zu
bringen suchte .

Schließlich sah er sich genötigt , sie an einen

llüMeker2nkndsI » L

entstellt da » schönste Antlitz . Uedlcr Mundgeruch rnttft ab.
stauend . Seide Schönheit ? echter werden gründlich beseitigt
vii schon durch einmalige » Putzen mit der herrlich ersrljcheno
schmeckenden Zahnpaste . Die Zähne erhallen
danach einen wundervollen Elsenbeinglanz , auch an den
Seitenstechen , besonder » bei gleichzeitiger Benutzung der
daillr «Igen » konstruierten <' ! ilor „ il «i >l - 7. n! >iil >0r * lo
mit gezahntem Sorslenschnilt . Faulende Epeiieresle tn den
Zahnzwtschenräumen al » Ursache de» üblen Mundgeruch »
werden grllndlich damit beseitigt . Versuchen Sie es
zunächst mit einer Tube zu 4 KS, große Tube C KS.
( ' liloroiloni - y. iiliiiliitrMl « | Ur Damen 7 KS ( weiche
Borsten ) , fftr Herren 8 KS (harte Borsten ) . Rur echt In blau -
grüner Originalpackung milder Ausschritt „ CUlnrodiml " .
Ueberau zu haben . üa mm

Seite 7.

Blinden zn vernrählen , und da » Ehepaar lebte in

bestem Einvernehmen .

Nach einiger Zelt taucht « ein berühmter Augen¬
arzt in der Stadt auf , der bereits vielen Erblindeten
daS Augenlicht wiedergegeben hatte .

Der Handelsmann wurde angegangen mit
seinem Schwiegersohn den Wunderdoktor aufzu¬
suchen , doch er erwiderte : „ Bewahre mich Allah da -
vor ! Wenn mein Schwiegersohn lein Augenlicht
zurückerhält , dann werde ich auch mein « Tochter
zurückerhalte »! "

»

Niemals .

Hadnl Mehmed hatte die Marotte , alle unangc
nehmen Ereignisse von (irfi fernzuhalten , indem er
sie einfach ableugnete .

Eines TageS wurde ein Engländer vom Hunde
Mehmeds an der Wade gebissen .

„ Befürchten Sic nichts " , rief ihm hierauf Meh
med zu, „ mein Hund beißt niemals ! "

„ Ter Engländer , der das Tier mit einem mäch¬
tigen Hieb zum Boden streckte , erwiderte trocken :

„ Seien Sie unbesorgt , ich schlage niemals
Hunde ! "

h*

Der säumige Schuldner .

Zn Abdulah kam «in ' Nachbar , um bei ihm
einige Scheffel Korn zu borgen .

„ Geh aus den Dachboden nnd hol ' Dir ' s, " ver¬
setzte Abdulah .

Der Nachbar . tat wie ihm gelzeißen , doch bald
daraus kehrte er mit leeren Händen zurück und er -
klärte , daß am Bode » von Korn nichts zn sehen sei

Daraus fragte ihn Abdulah :

„ Hast Tu das Kor » , dos Tu Dir in » ver -
gangenen Jahre bei mir geborgt hast , nick « wieder
ans meine » Bode » getragen ? "

Als der Nacpvar die Frage verlege » verneinte ,
bemerkte Abdulab :

„ Tann ist es Deine eigene Schuld , wenn Tu
dort keines vorfindest ! "
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Volkswirtschaft .

3 « Rußland !
Sowjekberichtcrstal -

bes Sicbcnfluitdcii -
Wcihvcub die offizielle

tultg von der Einführung
tages zu erzählen weiß , berichten die russischen
GetverkschaftSblätter darüber , daß nicht etmnal
der Achtstundentag eingehalten wird . So wird
im „ Trnd " vom 11 . November geschrieben :

„ Es stellt sich heraus , daß die Dnrchbre -
ch u n g des A ch t st ii n d e n I a g e s in der Tex¬
tilindustrie eine M a s s c n e r s ch e i n u n g ist und
einen d a u e r h a f I c » Charakter angenomnieit
hat . So ist es zur Gewohnheit geworden , daß die
Arbeiter eine Viertelstunde vor dem Ertönen der

Fabrikssirene zur ' Arbeit antreten , um die Maschi -
nerie zur Arbeit vorzurichten und zn reinigen , da -
mit sie ohne Störungen lausen kann . Daran ist
der Arbeiter außerordentlich interessiert , weil nicht

vorgerichtete Maschinerie eine verkürzte Tages -

leistung ergibt . Nach Schluß der Schicht bleiben
die Arbeiterinnen an der Arbeitsstelle , um die

Maschinerie nnd die Hilfsstoffe für die nächste
Schicht vorzurichten . Schließlich bleiben die ' Arbei¬
terinnen in vielen Betrieben SamZtags nach Ar -

beitSschluß in der Fabrik , um die Maschineric zu
reinigen .

Ein solches „ Nachsitzen " der Bekegschasl ist

zn einer alltäglichen Erscheinung geworden , und ein

Komps dagegen wird nicht geführt . Mehr noch , der
Vertreter der Gonve >' nemeiiISverwallnng Moskau
des Textilarbciterverbandea teilte in der Sitzung
des Präsidiums des Zeniralvorstandes solgendes
mit : In einigen Fabriken erscheinen vor ' Arbeit «-

beginn soviel Arbeiterinnen , daß die Betriebslei¬

tung die A n trI eb S vorr > ch t nngen vor -

zeitig mit S t r o »t speisen läßt . "

„ Und wie steht es nnt de » Achtstundentag in

anderen Industriezweigen ? " fragte der „ Trnd "

: m Anschluß an diese Darstellung , nur aisdann

fortzufahren :
„ Im Zenltatvorsiand de » Meiallarbeilervcr

bandes haben wir erfahren , daß das „Nachsitzen "
wegen Zurichten der Werkzeuge als Maffenerschei -
nung in der Metallindustrie nicht beobachtet wur¬
den ist . Das Vorrichten der Maschinerie und oll -
wöchentliche Reinigung der Maschinen werden in
der ' Arbeitszeit ans Grund tariflicher Bestimm » » -
gen vorgenommen . . . . Dafür ist aber dos „ N a a>-
sibe n " wegen Mangels a » M aschi u c n
n n d Inventar eine weit verbreitete Erschei
nung . In Nr . 251 de - „ Trnd " wurde bereits b:
richtet , daß in den elektrotechnischen Werken in
Charkow die Arbeiter n m :i 11 h r n a ib i s

zur Arbeitsstelle komme it. um eine Bohr¬
maschine zu belegen . In anderen Betrieben stellt
inan sich in der gleichen Weise an . um am Schlei »

stein , in der Schmiede usw . dranzukommen .
Schließlich ist da « „Nachsitzen " überall möglich .

Ivo im Handbetrieb gearbeitet wird , d. h. wo
der ' Arbeitsbeginn der Arbeiter nicht dadurch regu
lien wird , daß den Maschinen Strom zugeleitet
wird , und wo anderseits der Arbeiter durch die Fa
briksaufsichl nicht behindert wird . Insbesondere
ist ein solches „Nachsitzen " im llralgcbict zufolge
der dort herrschenden Lebensbedingungen stark ve >
breitet . Tie Arbeiter , deren Wohnungen von den
Werken sehr »»eil entfernt sind , kommen lange
vor Arbeitsbeginn in die Betriebe und
sitze » natürlich nicht umsonst herum , sondern ar -
Veiten . "

Dies „Nachsitzen " bedeutet somit eine lucrte

gehende und folgenreiche Durchlöcherung deck

Achtstundentages , dir von den plständigen Be- -
Hörden und gewerkschaftlichen Organisationen
bisher g- dnldrt worden ist .

rrT : r ~ : rrr : ' ^ 30Ti3Dr7na « wiM » iWBW > gas

Schlagende Wetter .
Novelle von Axel Raomusseu .

Es ließen sich sehr viele Betrachtungen über
vis Sache anstellen , philosophische Betrachtungen
mit Ausblicken in die Gebiete der Sittenlehre , der

Religion nnd der Psychologie . Aber besser tut

man , dies alles fortzulassen und die Geschichte ,
dies« kleine Geschichte ganz geuan zn erzählen , wie

l' ch zugetragen hat .
Der Anfang war eine Lampe — eine jener
nicht großen , besonders konstruierten S. cher -

xiislmirpen , die einmal vor Jahrzehnten ein

Engländer erfunden hat und wie sie seitdem in

jllen Bergwerken des europäischen Kontinents

benutzt werden .

Ob der Mann , zu dem diese Lampe gehörte
Aw der in irgendeinem abgelegenen Stollen der
Grube „ Zur brennenden Liebe " seinem mühseli¬
gen nnd erbarmungslosen Tagewerk nachging , nn -

achtsam loar oder ob die Lampe vielleicht durch
* w herumfliegendes Gesteins - oder Kohlenstück
^schmettert wurde — das wird sich durch leine

«achverständigen-Komniffsioii hinterher feststelle ».
Jedenfalls , die giftige » Gase , die sich in d: e>' i »

unterirdischen Gang bereits angesamme ! - hatten .
' A« daß den Bergleuten davon bisher mehr be -

' <?% geworden war . als eine Benuruhtgnng des

-Herzens und ein pe . »voller Druck auf die Schla¬

fen — diese Gase entzündeten sich jählings in

einer ungeheuren Explosion , durch die das

stützende Balkenwerk ocs vorgetriebenen Ganges
mit allen Streben und Stangen nnd Berbin -

dnngsftücken auseinandergetrieben wurde . Ge -

wattig « Gesteinsmassen stürzten herunter und

schlössen den Öattg fast bis zur Deckenhölze gegen
die anderen Stollen ab , blaue Stichflammen zisch-
ten aus einigen spärlichen Ocffnungcn , und was

hier arbeitete , >var »t wenigen Sekunden — dar -

über bestand kein Zweifel — verbrannt oder von
Stein - nnd Kohleiwrocken zermalmt und zu blnti -

gen Fleisch klumpen zusaunneilgehauen worden .
Tie Erschütterungen dieses schlagenden Wer -

lers hatten sich natürlich bis in die entferntesten
Teile des Bergwerls bemerkbar gemacht . Die

Alarmsignale gellten und klingelten , die etelin -

scheu Marnungszeichen flammten auf und ans

allen Gängen und Stollen dieses wettanSgedchn -
ten , riesenhaften, . unterirdischen Anteisenhausens .
kamen die Bergleute , die Häuer , die Techniter , die

Förderleitie herbeigeströmt , drängten sich zn den

wenige » Aufzügen , die sie der Luft , der Oberwelt

und damit dem Leben entgegenführeu sollten .
Wären die Gesichter nicht schwarz gelvesen

oom Kohlenstaub , so haue man wohl bemerken

können , d. ' ß die Haut der Leute grau vor Angst
und daß Furcht und Schrecken ihre Herzen um¬

krallten . Anfänglich gab - s sogar heftig « Zusam¬
menstöße und Kauipfe , es waren viele da . die. , ge¬
peitscht von Todesfurcht , gewaltsam versuchten ,

nach vorne an die Förderkörbe zu gelangen , um

als ersten den Bereich des Schreckens zn cm .

fliehen . Da si ' doch der ersten gewaltigen Explo -
sivii keine weiteren folgten , so beruhigten sich all¬

mählich auch die Aengstlicheren und warteten mit

e >u: ger Geduld den Abtransport ab . Ja , es sau -
den sich schließlich sogar sechs oder sieben Mann ,

die unter Führung eines Ingenieurs , mit Spitz¬
hacken und Spaten bewaffnet , nach dem verschüt¬

teten , brennenden Stollen vordrangen , um zu
sehen , ob noch jemand gerettet werden konnte .

Iminerh ' n dehnte sich das Zutagebringeu der

ganzen Belegschaft von annähernd zweitausend
Mann ans Stunden aus . Oben , in dem Ma -

schinenraum , wo der Aufzug endete , standen die

Beamten der Grube , dich, umringt von Angehöri¬
gen und Bekannten der Bergleute , und wenn der

Fördert , rb wieder vier bis fünf Warnt artzspie ,
dann nannten die m,t pt . ernder . heiserer S . mme

l . ren Namen , der Schreibet hakte sie in den

Lohnlisten ab und mit einem erlösten Seufzer ,
mit Tränen und zuckendem Gesicht nahmen

Frauen ihre Männer , Mütter ihre Söhne und

Kinder i >": Bater bei der Hand und führten sie ,
denen noch immer die Ku e zitieneu von dem

kaum überwundenen Schrecken , hinweg .
Das Unglück hatte sich rasch penmi herum¬

gesprochen und es waren biete hundert Menschen ,

die , aus allen umjiegenden Dörfern und Arbeiter¬

siedlungen zusamineitgeströlnt , vor dein Eingang
ver Zeche sich ballten — ein « dnmpse , dunkle nnd

von der O. ual der Ungewißheit gepeinigte Masse .
Endbch brachte der Förderzug die letzten Leute zu¬
tage — es waren jene sechs oder sieben Mann ,
die sich freiwillig zitsammengeschloiten hatten , um
Rettungsversuche an dem verschüttete » Stollen zu
unternehmen . Sie hatten die Bemühungen bald

genug ausgegeben — es war da nichts mehr zn
machen .

„ Die Träger am Eingang Des Stollen sind
ailseinandergerissen , der Druck der Gesteinsmaf '
sen hat die ' Absteifungen durchbrochen . Der Ein¬
gang zum Stollen ist vollkommen verschüttet " ,
sagte der Techniker , und einer von den Häuern ,
dem der Schweiß in großen Tropfen auf der
Stirn stand , setzte zögernd hinzu „die strin waren ,
sind alle gleich erschlagen oder verbrannt — man
muß das Feuer ausrasen lassen . "

„ Wieviel Mann arbeiteten im Stollen ? "
fragte einer der Ingenieure knapp .

„ Siebzehn " , kam die Antwort . Di « L« ut « in
der Maschinenhalle wiederholten die Zahl „sieb¬
zehn " murnlelten sie und auch die Menge draußen
» ahm das Wort auf : „ Siebzehn " ! . . . Es klang
wie ein Stöhnen . ' Aitern hörte unterdrücktes
Schluchzen — eine junge Frau schrie gellend aus
und sank dann in sich zusammen wie « in leerer
Sack .

„ Nach der Liste fahlen achtzehn " , sagt « d : r
Schreiber zögernd und blickte mit blassem Gesicht
aitf den Grubeningenienr .

Einer von der Rettultgsnlannschast trat vor ;
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DeutfeHe MSYler unv W- üyilerinnen von ISrng Z
Srscheiuek zu der am Arettng den * 23 . moveinvce nm 8 Uhr abends im Gaelensaale den kllNK ? »? « Illm in Prag II. , hybernstü 1, skailfinbenden

öffentlichen Wähler - Versammlung .
Tagesordnung : Die Wahlen in die Landesverlrelung und ihre polnische Bedeutung .

Heferenf : Senator Prof . Johann HKollaey - Lrilon . Deutsche sozialdemokratische Bez ' rksorganisation Prag .

Kunst und Wisse «.
Emmy Leisner , die Kammersängerin »IIb crjtc

Altistin >ct Berline , SiaatSoper , deren beben
»ende Gssangskunst in Prag wiederbot : Antsehc »
nnc > Bcaeisieruna erregte ,

°' o u p gestern im großen
Saale der Börse ein ausgewählte « und stilvolles
Programm 2 cö ii l» c r l ' scher und B r a I> in «scher
Lieder sowie eine Reiste internationaler VolkSIic -
der . Auch diesmal Ivgciftcm die Künstlerin durch
die Vottfoinmenticic ihrer Gosangskiiltur und Sltem -
: : chmk. durch ihre wundervoll tönende und selbst : n:
zartcksten Piano unglaublich iragsahige Stimme ,
durch die inl >al ! liche Einsnstlnng ihre « Liedvorlragc »
und die Eanbcil ibre « Ausdruckes und Gefühle «. Bei
Einmv Leisner wird die Liedknnst wahre Cifcit
l ' ariing ! wird sie zum Erlebnis » nb Ereignis , schade ,
daß die Sängerin nicht einen kongeniale » Begleiter
ain islügel staue ; Dr . Teil er » Drn Hof ließ sei
ner pianistischcn Scidenschasl mitunter so die Zügel
schießen , daß selbst da « mächtige Organ Emmy Lei »,
»er « im Tonicvivall « nmcyiing . Ilcbrigcns war auch
Sa « stn diese : - Konzert zur Berfiigung gestellt « In -
strumeitt ( Klavier ) wenig ciiipfestlcnSivert für seinen
Erzeuger . — ck.

Spielplan des Rene » Tentschen Theaters .
7onnrrStag , 7! . - Uin : II . Ph i I h a r in o n i | th c «
K o it z e v t. Freitag ( 42 —2 ) , 7Uhr : „ D c r Fall
Mary Dugan " . Samstög ( 49—: ' , ) . 7 Uhr : „ Die
heilige Johanna " . Sonntag , 2 ' A Uhr : „ Cvsi
san tultc " : 7 Uhr : „ Tic Herzogin von
C h i c a g o" . Montag : Enscinstlegaslspicl von Mil >
glieid . ' r» de « Wiener Burgthoater « . 7X- Uhr : „ Die
Fahrt nach Sorrenl " .

Spielplan der Kleinen Böhne . TonnerStag :
„ Pen ! enko mödie " . Freilag : „ P i pfi " , SamS

tag „ P i p s i ". Sonmag , :! Ustr : „ B r o a d w a y" :
~' i Uhr : „ Unter öcschäfläaiifsicht " . Mon¬
iig <Bankbeamten ) : „ Broad >va y" .

standenen Memoiren einer Frau , die ihr Leben in
citri , 8 und Wohlleben verbrach » hat , sondern die Ge -
Richte einer Frau voll von Heroismus , Arbeit ,
Kampf und Abenteuern . Cläre Sheridan ist eine
„Deklassierte " , denn sie erwählt den Mann ihres
Gerzens . einen arme » Offizier , steigt um ihrer Liebe
willen von den Höhen herunter , auf die Geburl und
Abstammung sie gefetzt hotten . Im Kriege wird ihr
Mann gelötet und sie wird arbeitende Frau , indem
sie ihr Talent al « Bildhauer ! » zum Broterwerb
märt ». Tie Großmacht Schicksal schlendert sie und
ihre geliebte » Kinder in der Welt herum , sie lernt
ebenso die führenden Staatsmänner Englands , wie
die Köpfe der Sowjetführer kennen und bereist als
Vortragende Amerika . Ihre Geschichte ist der Bc .
weis , daß das Leben oft spannendere Bücher schreibt ,
als sie der routinierteste Romanschreibcr zu ersinnen
vermag . Es ist eine klnge , moderne , geistvolle Frau ,
der dieses lebenswahre und künstlerisch gestaltete Me .
moirenwerk z » danken ist .

Wer hat da « Sodawasser erfunden ? Wie kürz¬
lich anS Amerika berichtet wurde , hat John
P r i e st l e n, der vor allem als Vorkämpfer für

rctigiöse B. ' srening vom offiziellen Kirchendogma bc-
kam « ist , als Erfinder des Sodawassers zu gelten
Priesttc » war Engländer und statte sich bei der Ein -

fichrung des Proiesianiisimis geweigert , da « prote¬
stantische Bekenntnis abzulegen . Der onfgehctzl «
Pöbel steckte ihm desMb fein Hans in Birnnng -
hat » in Brand , und Pricstley wanderte nach
Amerika ans . ES enltstnicht ganz der gegenwäriiger
Prohibitivnsströmung in den Bereinigten Staaten ,
wenn man dort seht lebhaft dafür eintritt , Prieset : »
als dein Erfinder des Sodawassers ein Dentincil

k» errichten und vor allem in den Schnkcn sein
Andenken populär zu machen . Für diesen Zwirn bai
eine wissenschaftliche Zciffchiisl den Vorschlag ge¬
macht , in joder Schul « einen Springbrunnen zn er -

richten , der „ fvnide ? , von dein Getränk , das kohlen -
säurehaltig ist und nicht berauscht . "

Aus der Partei .
las Francnbe,irk » » omit « e Prag fordert seine

Mitglieder und auch die anderen Parteigenossinnen
Alf , sich nach TnnUchkeil Für Wahlarsteil im B:
, ' rkssekrelana ! zur Berfirgung zu stellen . Treffpunkt
joden ' Nachmittag im BezirlSsckrelariat , Prag II . .
Smcüky 27. 3 Stock . Verein deutscher Arbeiter .

Literatur .
„ Ewig in Ausruhr . " Von Dr . E r i ch M n l l e r .

Univcrsum - Büchcrei für alle , Berlin NW . 7.

Teutschc Rebellengestalten sind eS, deren Geschichte
bicr erzählt Ivird . Manche davon sind längst verges -
sen . Abgesehen von der tvnnnnnistischen Färbung
de « Buches , besonders bei dem Kapitel über Max
-H ö l z, ist das Buch sehr lesenswert . Gut sind ins

besondere die Abschnitte über Thomas Münzcr , Flo -
rian Geyer und Georg Büchner . Die einzelnen Ka¬
pitel sind slvlt und frisch geschrieben .

. . Ich . meine Kinder und die Aro ' imachte der
Welt . Bon Cläre Sheridan . Verlag Panl
List , Leipzig . »Preis 7. 50 Mark , in Leinen it )
Mark . ) Nicht ohne ein gewisses Vorurteil beginnt
man dieses Buch zu lesen , den » es ist von einer

" . »gehörigen allirischen Adele , einer Kusine des
>nqlischen Staatsmannes Churchill geschrieben . Was
teil ein « „ große Dame " ans diesen Gesellschasls
schichten einem schon zu sage « haben ! Aber dann bc -

ginn ! man z » lesen und kann nicht aufhören . Man
wird bald gewahr , daß dies d>e l ^cschichte rineö nicht
ellläqlichcn Lebens ist . Nicht die aus Eitelkeit ent -

Sport Spiel * Körperpflege
Vom Arbelter - Turn - und Sporwerbano

Ans verschiedene Anfragen der Vereine sei mit -

geteilt , daß die Fragebogen des Tentschen Haupt -
anSschusseS, welche nur statistischen Zwecken dienen ,
ansgesüllt werden können .

Unsere BundcSkanzlei hat das Recht , jederzeit
in diese Erhebungen Einblick zu nehmen .

Internationaler Arbeiterwassersport .
Die Arbeit «rtvassersporkbetoogung hat sich in de »

verschiedenen Ländern ganz verschiedenartig ent -
wickelt . An der Spitze der Bewegung steht
De ii l,s cb l a nd , da « im Arbeiter - Tirni und

Sportbund 70 . 057 Wassersportler vereinigt . Tank
einer aiißeroidcntlichen Belebung d« S Bäderbaucs
t -nrcki die Städte . Länder , Geinei - nden und Koinnni -
itcit wild der Wassci >Port auch für die kommende

Zeil weiter « Anhänger gewinnen .
An zweiter Sielte marschiert Oesterreich .

Die hervorragende Arbeit sogialdetnokrati - lchcr Kom¬

munalpolitiker in Wen Stadt und Land ließ in den

letzten Jähren eine ganze Reih « von modernen Bade¬

anstalten erstehen . 14 . 000 Wassersportler , die größ¬
tenteils Mitglieder der Arbcitcffchwinmivcrcine
Mens sind , konnten im Askö gemustert werden . Das

sporttiichtigc Volk der Finnen brach ! « bisher nur

knapp 1500 organisierte Aibcitcrtvasseripariser aus .
In Finnland ist zum Baden nur für knapp drei
Monate Gelegenheit gegeben ; infolgedessen gehl hier
die Entwicklung im Wassersport in sporttcchnischcr
Beziehung nur sehr langsam vor sich. An sich sind
di « Nordländer sehr bade und schwimmsreudig ,
Baden und Schwimmen sind dortzulande Volkstum

liche Tngenen . Im Sommer dieses Jahres konnte
in Helsinki die erste mit allen modernen Einrich -
tungcn ausgestattete Scknvimmhallc der Oeffemlich -
tcii übergeben Ivcrdcn . Lettland verfügt nur
über 530 Arbeitcnvcisscrsportlcr . Dort leidet die

Arbeitersport bewcgung unter stark bedrückenden poli -
tischen Verhältnissen . Da » gleiche trifft für Li -

raucn . Estland und Polen zu, Ivo von einer

Organisierung des Wassersports lattm di « Rede seilt
kann . In den westenropcii «ck ) en Ländern sind es be¬

sonders Belgien und Frankreich , wo der

Wassersport sich sein verdientes Ansehe » wieder er

aber » will . In diesem Jähr konnten deutsche
Mannschaften in Belgien und Frankreich im Verein
mit den dortig - . » Arbeiterlvasscrsporttlcrn einige sehr
gelungene Werbesesle abhalte ». In den Städten
und Gemeinden Belgiens und Frankreichs , wo So -
zierlisten regieren , Hai man bereit « den Gedanken des
Bäserbaues aufgegriffen , so daß auch in diesen bei¬
den Ländern eine günstige Eniwicklung des Wasser -
kporics ; n erwarten ist . Hervorragend ist die Ar -

beiterwassersportbcwcgung in Amerika zn nennen ;
sie wurde größtenteils von eingewanderten Teut -
scheu begründet . Unter unsägliche » Schwierigkeiten
oller Ar . hat sich der Wassersport dort endlich eine

achtungsvolle Stellung erringe » lönnen .
Der A rbe i l c r - Schw i m in . R' e I in » g ü -

dtonst hat bereit « inlcruationalc Formen ange -
Nammen . In Den Ii cht and ist er in sämtlichen
Orgemisalionskrersen gn » fundiert , in O e st c r r c i ch
ist letzthin eine Rclrung «. schwimm - Gescll ' chas : mit den
Arbeitcnvasscrsporilcrn gegründet worden , und im
fernen Amerika haben die wenigen Wassersportler
ihren schweren und ausopferiuigsvollen Rcttnngs
dienst an der Küste mit Hilfe eines Mvtorbovws zu
einer beachtlichen Höhe und zn allgemeinem Auschen
gebracht . Selbst bürgerliche Zeitungen fanden treff¬
liche Worte der Anerkennung für die hervorragenden
Rertungstäten der poriigen Arbeilerschwitnmer .

Im sportlichen Können liegen im internatlionalen
Arbeitenvasseffpori Tentichland und Oesterreich gc-
nienisam in Führung . Tic übrigen Länder müssen
noch tüchtig lerne », ehe sie an deren Schwimm -
tückliakeic herankommen . F. Schr .

Die Papiersoldaten des Deutschen
Fußballbundes .

Verbände mit Dopp «lmitglie »ern .

„ Sie werden lachen : Der Deutsche Fnßballbund
hac linier seinen 865 . 940 Mitgliedern auch ttlb ' it !
„ Frauen " ! Das sind aber nicht Fußballsanatikerin -
neu , Schwestcr - n, Bräute und Ehefrauen von Spie -
lern , sondern Damen , die AÜtglicdcr irgendeiner
Unterabteilung eines der Großvereine sind und i »
die Statistik de « DFV . mit einbezogen winden , weil

ihr Klub auch Mitglied de « Bundes ist! Tie TSB .
( Dentsche Sportbchördc , D. R. ) stellt sich n»it diesen
W. lwti Tamcn natürlich auch stolz heraus , weil sie

ihr von den gleichzeitig ihr angehörenden Vereinen
ebenfalls gemeldet sind.

Der DFB . hat außer diese » 20 . 000 Gymnastik
Leichtathlenl usw. treibend «» Tomen auch 117 . 000
Leichtathleten und 57 . 000 Ausübende anderen Sports
in seine Milglicdcrstatistik mit aufgenommen ! Rech -
»et man die in Bausch und Bogen stall ans die
einzelnen Sportarten verteilt a « Sgew ! ese » en 102 . 000
passiven Bundesmitglieder noch ab . so bleiben al «
Kern , als Zelle des DFB . 480 000 Fußballspieler . "

Da « schreibt der besten » Insormierle Schrisilcl -
ter C. Werner von der „ Fn ß ba llwochc " , Bei
II », dem am blichen Organ de « Verbandes
Vrand. ' nbnrgischcr Ballfpiekvercinc im Teiiiiihe »
Fnßlallbnnd . Hier hat ein Mann au « den Reihen
des TFB . einmal den Mut aufgebracht , »achznwci -
feit , daß die Atit ' glicdcrzahlen diese « Bunde « ,
und somit auch des Tentschen 2teichSau«sch»js . ' für
Leibesübungen — dem der TFB . angehon —,
Hohlheiten sind . Dadurch werden die schon
früher ans A rbc i l v rspo r > 1 r c i s c n erhöbe -
neu gleichen B c h a n p t ir » g c » b e { tätig :
Der Verband Brandenburgl ^cher Bali >ie ! u. reine
führt nur Fußballspieler und kommt dadurch bei der
Srimmenvergebvng im TFB gcgeniiber den ande¬
ren TFB. - Verbänden mit ihren Doppel mit -

gliedern stark in « Hittierlreffcti , daher Dt: ; :
Enthüllungen .

Geistige Ausbildung im Sport . Ter sinui ' ibe
Arlbeitcrsportbnnd ( TUL. ) begann mit einer durch -
greifenden Täilgkeit zur geistigen Anebildnng in iei -
ncii Vereinen . Sein erstes war , Lehrsührer . für die
Vereine heranzubilden . Zu diesem Zwecke' ve . an >
staltete der TUL . in Gemeinschaft mit dem ( um-
ländischcn ?lrbci : cr BilSiingsvetband » TSL . i in vel -
sink ! einen wöckienrlichen Lehrgang . In dem Lehr -

gang gab man Unlerrich , durch Borlesungeii , tlebmi -

gen , Diskussionen und Veranstalten von -JJiustcv -
Versammlungen mit folgenden Themen : Lehna . . ' ; -
feit , Arbciter - Bildnngsarbcil und geistige An«tri -

dnng in den Sportvereinen , Lehrlreislätigieii . In -
gendlehrtäligleii , die Geschichte der SporlbNv ; : i »g.
Esperanto und dessen Erlernung , die Redekunst ur. d
deren Erlernung , intcrnatioiialcr Olibeiierspor .
Beziehungen des ' Arbeitersports zu de » anderen Je :
(eil der Arbeiterbewegung , >vi « zur Gelveil ' cl ' ast .

Partei , Genosseickchasl , Zlbstincntenbewegui ' g ' w

Außerdem wurden verschiedene Aibeitcviicki : n. . -
sucht . Die Kursteilnehmer organisiere » nun d. e

Lehrtäiigkeit in de » Vereinen .

«r hielt die Mütze i » der - Hand , wirr hinge » die

Haare in seine Stirn .

„ Tos ist der Himer Waldau " , meinte er ge¬
preßt und seine Stimme klang , als müsse «r ein

Geständnis ablegen . „ Er muß in der Nähe des

brennenden Stollens gewesen sein , als das Un¬

glück geschah . Er ist tot — ganz begraben von
Balkentcile » und Gesteinsmassen . Ganz zermalmt .
Nur sei » Kvpf ist zu sehen — wir konnten die

Leiche aber nicht frei bekommen — es ging nicht . "
„ Schon gut " , nickte der Ingenieur ihm ; ,n

— „ er ist ja tot . "

In dem ' Augenblick drängte ein alter , lvctß -

bärtiger Man » mit gekriminilen Rücken vorwärts

nach dein Aufzug .
„ Zurück ! " schrie der Aufseher und faßte ihn

an der Schulter . „ Was wollen Sie hier ? Rio -

tnand darf mehr herunter . "
Der Alte sah den andern mit stieren , ver¬

ständnislosen Augen an . Er machte keine Miene ,
der Aufforderung Folge zn leisten . „ Ich muß
runter " , murmelte er , als spräche er zu sich selbst .

„Zurück " , schrie der Aufscher nochmals und
wollte den alten Alaun gewaltsam zurückdrängen .
Der aber , mit Plötzlich auflodernden Blicken , hob
die . Hand,- in . der er einen schweren Holzhammer
trug — ein dumpfes Knirschen und mit sthies -
gezogenem Gesicht stürzte der Aussei ) « vornüber

zu Boden .

Zwanzig , dreißig Hände griffen nach vorne
- Aber mit einer Behendigkeit , die niemand dem
A- lten zugetraut hätte , sprang der über den Lie¬

genden hinweg — ein Griff nach dem Schalthebel
und der Aufzug sanfte mit einer derartigen Ge -
schlvindigkcit in de » dunklen , gähnenden Llvgntnd ,
daß die Leitseile rauchten .

Oben bemühte man sich um den am Boden

Liegenden . „Schädelbruch " , sagte der Arzt achscl -
stickend , „ da ist nichts mehr zu helfen . "

Man legte den Erschlagenen auf ein « Bank
— keiner von all den Wartenden verließ den
Raum —. Aber keiner auch sprach ein Wort .
Es schteit , als habe der Schreck diese ganze , dunkle
und dumpfe Masse vcrsteint . Alles starrte mit

nndnrchdringlichem Gesicht nach dem Auszug .
Eine Sluiide vielleicht oder mehr . Endlich

hörte man ein ganz feines , surrendes Geräusch ;
sah, wie das straffgespannte Kabel Plötzlich schlaff
tvurde — noch ein Augenblick , und dann erschien
der Alte , mit wirrem Hanplliaar . Und in den
Armen trug er , mühselig weilcrtappend , Schrot
für Schritt den Körper des verunglückten Häuers ,
diesen Körper , der von berabstürzendenl Gestein
zn einer formlosen Alasse sttsainmengegnetscht
war , an dem nichts mehr menschlich war als der

völlig unverletzte Kopf .
Die Männer ringsumher sahen dies alles

und regten sich nicht . Bis Plötzlich alte , einer

nach dem andern , die Mütze voni Kopf « nahmen ,
als hätte einer es befohlen , der über ihnen allen

stand und regierte .
Man blickte »ti ! einem aus Ehrfurcht und

Grauen gemischten Schtveigeiz auf den alten

Man » . Der sah sich kurze . Zeit wie suchend , hilf¬
los nm . Dan » trug er , dem niemand seine
Dienste anzubieten wagte , den Toten zu jener
Stelle , Ivo die Leiche des Aufsehers lag . Und

auf der breiten Bank bettete er das Ovfcr , das
er den Tiefen der Erde entrissen hatte , mit saus -
ten , fast mütterlichen Bewegungen .

Bergrübelt mit gefaltete » Händen stand er
nun lange wortlos vor dem Primitiven Katafalk
und blickte auf die beiden Toten herab . Sein

Gesicht stickte und in seinen Augen erglühte ein
dunkles und fernes Licht .

Bis er spürte , wie eine Hand sich leise auf
seine Schulter legte . Sacht wandte er sich um —

sein Auge fing sich i » den blitzenden Knöpfen
einer Uniform . Der Polizist tat nichts weiter —

es war wohl auch nicht mehr nötig als dies « eine

Bewegung , um anzudeuten , daß jetzt die irdische
Gerechtigkeit ihr Urteil spreche » würde . Ergeben
senkte der Alte den Kopf .

„ War es nicht sinnlos " , sagte der Schutz -
mann , und seine stimme war nur ein Flüstern ,
„ war es nicht sinnlos , um eines Toten willen

einen anderen Menschen zu erschlagen ?"
„ Sinnlos ? " erwiderte der alte Mann mit

bebenden Lippen — es war nur ein Hauch , aber

jeder konnte es hören . Und wieder kam in diese
müden Augen ein Leuchten wie aus großer , un¬

endlicher Tiefe . „ Sinnlos ? War nicht dieser
Tote — mein Sohn ? " . . . .
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